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Einleitung. 

Geographische  Lage  des  Siegerlandes  und  die 
Geschichte  der  Siegerländer  Eisenindustrie 

bis  zur  Jetztzeit. 

Johann  Philipp  Becher  sagt  in  seiner 
„Mineralogischen  Beschreibung  der  Ora- 
nien-NassauischenLande“  1789,  dass  das  Fürsten- 
tum Siegen  seinen  ganzen  Wohlstand  dem  Berg- 
und  Hüttenbetriebe  zu  verdanken  habe.  Becher 
führt  dann  seine  Betrachtung  folgendermassen  weiter : 
„Durch  Berg-  und  Hüttenbetrieb  ist  das  I,aud  be- 
völkert, (sind)  Flecken  und  Dörfer  erbauet  und  so 
wüste  Gegenden  in  grüne  Auen  und  lachende  Fluren 
umgeschaffen  worden,  die  sonst  der  Tau  des  Himmels 
den  Menschen  nie  zum  Nutzen  hätte  befeuchten 
können“  ^). 

Soweit  die  Aufstellung  dieser  Behauptung  auch 
zurückliegt,  an  Wahrheit  hat  sie  bis  auf  den  heutigen 
Tag  noch  nichts  eingebüsst.  Gehen  wir  die  im 
Siegerland  vertretenen  Berufsarten  durch,  so  werden 
wir  immer  zu  dem  Schlüsse  kommen,  dass  die  Eisen- 
industrie die  vorherrschende  Industrie  des  Sieger- 
landes ist. 

1)  Becher,  Min.  Beschr.  der  Oranien-Nassauischen  Lande. 
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Bevor  ich  auf  die  Siegerländer  Eisenindustrie 
überhaupt  zu  sprechen  komme,  ist  es  nötig,  sich  über 
die  geographische  Lage  des  Gebietes  klar  zu  werden. 

Der  Siegerländer  Berg-  und  Hüttenbetrieb  umfasst 
nicht  nur  den  Kreis  Siegen,  sondern  er  dehnt  sich 
auch  über  die  angrenzenden  Gebiete  hin  aus.  Er 
wird  von  den  Eisenbahnstationen  Finnentrop,  Aue 
und  Burbach  begrenzt.  Er  gehört  dem  Oberbergamt 
Bonn  an  und  wird  in  wirtschaftlicher  Beziehung  durch 
die  Handelskammern  zu  Siegen  und  Altena  vertreten. 

Die  Geschichte  der  Siegerländer  Eisenindustrie 
lässt  sich  an  Hand  von  Quellen  wohl  nicht  über  das 
14.  Jahrhundert  hinaus  zurückverfolgen.  Im  Jahre 
1313  wird  zum  ersten  Male  der  Stahlberg  bei 
Müsen  urkundlich  erwähnt 0-  Trotzdem  kann  man 
wohl  die  Behauptung  aufstellen,  dass  der  Berg-  und 
Hüttenbetrieb  „schon  von  altersher  im  Siegerland 
leimisch  gewesen  ist“  2),  Der  eigentliche  Hüttenbetrieb 
ängt^mit  der  Kenntnis  der  Erze  an.  Die  Eisenerze 
vurden  in  der  Dammerde  in  Mollstücken  gefunden. 
Mo  es  anging,  wurden  Rennfeuer  erbaut  (das  Wort 
: -lennfeuer  ist  auf  das  keltische  Wort  Rhean  zurück- 
;:uführen,  welches  fliessen  und  Rinne  bedeutet).  Diese 
Rennfeuer  wurden  dort  errichtet,  wo  das  Erz  zutage 
1 rat,  so  dass  wir  die  Spuren  derselben  an  Berghängen 
lieute  noch  finden.  Aus  diesen  Rennfeuern  floss  das 
erzeugte  Eisen  in  Rinnen  ab,  wo  kleine,  30 — 60  cm 

1)  Mollat,  Aus  der  Geschichte  der  Siegerländer  Industrie. 

2)  Mollat,  Aus  der  Geschichte  der  Siegerländer  Industrie. 
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lange  Rennluppen  geformt  wurden.  Solche  Renn- 
luppen sind  am  Giebelwald  mit  Eisenschlacken 
gefunden  worden,  und  bilden  für  uns  wohl  die  ältesten 
Spuren  für  die  Siegerländer  Eisenindustrie. 

Die  Rennfeuer  verschwanden  und  aus  ihnen  ent- 
standen die  Waldschmieden.  Diese  räumten  ihrer- 
seits den  Eisen-  und  Glashütten  sowie  den  Hammer- 
schmieden das  Feld. 

Später,  nachdem  die  Gebläse  durch  Wasserkraft 
betrieben  wurden,  wurde  die  Verarbeitung  der  Erze 
nicht  mehr  an  ihren  Fundorten  vorgenommen,  sondern 
man  schritt  zur  Errichtung  von  Hütten  in  den  Tälern. 

Die  Hütten  zu  jener  Zeit  waren  nur  auf  inländische 
Kohlen  angewiesen.  Der  bei  der  immer  wachsenden 
Eisenindustrie  sich  stetig  stärker  fühlbar  machende 
Kohlenmangel  gab  die  Veranlassung  dazu,  dass  im 
Jahre  1563  die  vorhandenen  34  Hütten  auf  landes- 
herrliche Anregung  hin  auf  17  beschränkt  wurden. 

Um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  entstand  dann 
eine  Hütten-  und  Hammerordnung.  Das  vorhandene 
Kohlenquantum  wurde  auf  die  bestehenden  Hütten 
verteilt ; die  Hütten-  und  Hammerordnung  führte 
Bestimmungen  ein  über  die  erlaubte  Betriebszeit,  über 
die  Höhe  des  Kohlenverbrauches  und  erledigte  end- 
gültig die  Frage  der  Wassergerechtigkeit.  Diese  Ver- 
ordnung hat  sich  durch  die  nächsten  Jahrhunderte 
hindurch  gehalten. 

Die  technische  Entwicklung  ist  bis  zum  Beginn 
des  19.  Jahrhunderts  nicht  bedeutend  fortgeschritten. 
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Innerhalb  24  Stunden  wurden  in  einem  Ofen  ungefähr 
3 — 4 t Roheisen  erblasen. 

Für  den  seinerzeit  kleinlichen  wirtschaftlichen 
Betrieb  ist  die  Tatsache  kennzeichnend,  dass  an  den 
ihm  zugewiesenen  Tagen  jeder  Gewerke  mit  eigenen 
Kohlen  sein  eigenes  Erz  schmolz.  Jeder  Gewerke 
hatte  seine  eigenen  Lagerplätze  und  musste  zum  Steine- 
klopfen und  Rösten  seine  eigenen  Leute  stellen. 

Dass  man  auf  diese  Art  mit  unverhältnismässig 
hohen  Kosten  arbeitete,  ist  wohl  klar.  Ebenso  ein- 
leuchtend ist  es,  dass  ein  gleichmässiges  Eisen  hierbei 
nicht  erzielt  werden  konnte.  Noch  für  die  heutige 
Siegerländer  Eisenindustrie  ist  es  bezeichnend,  dass 
man  im  Jahre  1840,  einer  Zeit,  in  der  sonst  überall 
die  Eisenindustrie  kapitalisiert  und  in  grossen  Betrieben 
vereinigt  war,  noch  ganz  handwerksmässig  wirt- 
schaftete. 

Nur  die  alten  Hütten  des  Müsen  er  Stahl- 
bergs schlossen  sich  im  Jahre  1856  zum  Cöln- 
Müsener  Bergwerksverein  zusammen,  der 
mit  seinen  Gruben,  Metallhütten,  Hochöfen  etc.  das 
erste  gemischte  Werk  bildete. 

Von  grosser  Bedeutung  für  das  Siegerland  war  die 
Erblasung  des  Spiegeleisens.  Dieses  zeichnet  sich 
durch  seinen  hohen  Mangangehalt  aus.  Die  Nach- 
frage nach  Siegerländer  Spiegeleisen  wuchs  von  Jahr 
zu  Jahr,  dasselbe  wurde  geradezu  ein  WeltartikeD). 
Als  dann  das  Jahr  1860  — 61  dem  Siegerland  zwei 

1)  Beck,  Geschichte  des  Eisens,  Bd.  5,  S.  264. 
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Eisenbahnen,  die  Deutz-Giessener  und  die  Ruhr-Sieg- 
Bahn  brachte,  nahm  die  Siegerländer  Eisenindustrie 
einen  ungeahnten  Aufschwung.  Es  wurde  infolge- 
dessen möglich,  statt  der  teuren  Holzkohle  Koks  als 
Brennmaterial  zu  benutzen,  nachdem  es  „J.  H.  Dresler 
auf  der  Heinrichshütte  bei  Hamm  a.  Sieg  ge- 
lungen war,  sogar  Spiegeleisen  mit  Koks  zu  erzeugen“  i). 

Nach  einem  Bericht' des  französischen  Hütten- 
ingenieurs Jordan  waren  im  Jahre  1863  17  Hoch- 
öfen im  Siegerlande  im  Betrieb,  die  28050  t Roh- 
eisen und  7 550  t Spiegeleisen  produzierten,  ausser- 
dem wurden  erzeugt  1 730  t Eissengusswaren,  14  900  t 
Stabblech  eisen  und  Rohstahl,  4150  t Schwarzblech 
und  2550  t Eisendraht  2). 

Wie  schon  oben  erwähnt,  konnte  das  Siegerland 
infolge  der  Herstellung  des  hochmanganhaltigen 
Spiegeleisens,  das  sich  besonders  für  den  Bessemer- 
prozess eignet,  einen  sehr  bedeutenden  Aufschwung 
verzeichnen.  Um  so  unangenehmer  musste  es  sein,  dass 
grosse  westfälische  Stahlwerke  Siegerländer  Gruben 
ankauften  und  so  ihr  eigenes  Spiegeleisen  erbliesen. 

Die  grossen  Erfindungen  des  Bessern  er-  und 
Thomasverfahrens  konnten  im  Siegerland  keinen 
Boden  fassen.  Die  Cöln-Müsener  Werke  haben 
zwar  mehrere  Versuche  mit  dem  Bessemerprozess 
unternommen,  die  aber  als  fehlgeschlagen  zu  be- 
trachten sind.  Eines  grösseren  Erfolges  konnte  sich 

1)  Beck,  Geschichte  des  Eisens,  Bd.  5,  S.  265. 

2)  Beck,  Geschichte  des  Eisens,  Bd.  5,  S.  265. 
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der  Martinprozess  erfreuen,  der  auch  seit  den 
80er  Jahren  sehr  viel  Verwendung  findet.  Die  heutigen 
Verhältnisse,  insbesondere  der  mit  dem  Jahre  1908 
einsetzende  Niedergang  und  der  spätere  Wiederauf- 
schwung der  Siegerländer  Eisenindustrie  sollen  in 
nachfolgender  Arbeit  näher  untersucht  werden. 


♦ 


Ausführung. 

/.  Geschichtliche  Därstellung  des  Niedergängs  der 
Siegerländer  Eisenindustrie^). 

„Der  wirtschaftliche  Niedergang“,  so  berichtet 

der  Berg-  und  H ü 1 1 e n m ä n n i s c h e V e r e in  E.  V. 

zu  Siegen  in  seinem  1909  erschienen  Heft,  „der 
sich  in  der  weiter  verarbeitenden  Eisenindustrie  bereits 
in  der  zweiten  Hälfte  1907  bemerklich  machte,  griff 
mit  Beginn  des  Berichtsjahres  (1908)  auch  auf  Roh- 
eisen und  Eisenstein  über  und  hatte  eine  Verringerung 
der  Erzeugung  und  eine  Ermässigung  der  Preise  zur 
Folge.“  Wenn  auch  der  Rückgang  der  Roheisen- 
erzeugung Deutschlands  nur  9,8  % betrug,  so  ist  der- 
selbe für  das  Siegerland  bedeutend  grösser,  nämlich 
37,96%.  Es  wurden  im  Jahre  1908  459560  t Roh- 
eisen erblasen  gegen  740820  t im  Jahre  1907,  also 
ein  sehr  erheblicher  Rückschritt. 

Die  Ge.samtförderung  an  Eisenstein  betrug 
1948701  t (1907:  2334413  t).  Ihr  Wert  belief  sich 
auf  rund  24,1  Millionen  Mark  (1907:  38,6  Millionen 
Mark),  der  der  Tonne  also  auf  durchschnittlich 
12,41  Mark  gegen  13,57  Mark  im  Vorjahre. 

1)  Die  Angaben  sind  den  Mitteilungen  des  Berg-  und 
Hüttenmännischen  Vereins  Siegen  entnommen. 
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Noch  bedeutender  als  die  Förderung  blieb  der 
Versand  hinter  den  Ergebnissen  des  Jahres  1907  zurück. 
Es  wurden  nämlich  versandt  1908:  1677  357  t gegen 
1907  : 2 151 627  t. 

Wie  bereits  gesagt,  musste  auch  die  Roheisen- 
erzeugung einen  Rückgang  von  281  260  t verzeichnen. 
Auf  die  einzelnen  Sorten  verteilt  sich  der  Rückgang 

folgendermassen: 

Spiegeleisen  . . . . 84  679  t 

Puddeleisen  ....  71437  t 

Stahleisen 78  127  t 

Bessemereisen  . . . 10881  t 

Giessereieisen  . . . 35714  t 

Der  Wert  der  Erzeugung  betrug  32,7  Millionen 
Mark  gegen  57,8  Millionen  Mark  1907.  Der  Durch- 
schnittswert der  Tonne  71,05  Mark  gegen  78,02  Mark. 
Der  Versand  betrug: 


1907 

1908 

73626  t 

an  Siegerländer  Werke . . 

1 o 

53558  t 

415442  t 

, an  das  übrige  Deutschland 

226188  t 

69136  t 

au  das  Ausland  .... 

48482  t 

Der  Geschäftsgang  war  so  schlecht,  dass  die 
meisten  Werke  nur  einen  Ofen  betrieben,  während 
die  kleineren  Werke,  die  überhaupt  nur  einen  Ofen 
hatten,  sogar  diesen  von  Zeit  zu  Zeit  ausblasen  mussten. 
Auch  die  Stahl- (Siemens-Martin-)  Werke  konnten 
auf  kein  gutes  Geschäftsjahr  zurückblicken.  Die 
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Produktion  musste  teilweise  eingeschränkt  werden 
und  mit  den  für  das  Halbzeug  erzielten  Preisen  wurden 
kaum  die  Selbstkosten  gedeckt.  Aehnlich  erging  es 
den  Puddelwerken. 

Das  Geschäftsjahr  1909  brachte  im  wesentlichen 
keine  Besserung  mit  sich.  Die  Förderung  von  Eisen- 
stein hielt  sich  ungefähr  auf  gleicher  Höhe,  nur  der 
Versand  nahm  um  den  geringen  Satz  von  5,93 o/o  zu; 
dagegen  wurde  auch  8,19  o/q  mehr  als  im  Vorjahre 
von  auswärts  bezogen. 

Schlecht  gestaltete  sich  wiederum  die  Lage  der 
Hochofen  werke,  welche  unter  dem  Zusammenbruch  des 
Rheinisch- Westfälischen  Roheisensyndikats 
erheblich  zu  leiden  hatten.  Schon  im  letzten  Viertel- 
jahr 1908  begann  man  mit  grossen  Verkäufen  für  das 
Jahr  1909.  Grösstenteils  wurden  die  Verkäufe  zu  ver- 
lustbringenden Preisen  abgeschlossen,  nur  damit  man 
eine  einigermassen  sichere  Beschäftigung  für  das 
kommende  Jahr  hatte.  Eine  Reihe  von  Hütten  lag 
dennoch  wenigstens  teilweise  still.  Die  Gesanit- 
erzeugung  stieg  allerdings  gegenüber  dem  Vorjahr 
um  ungefähr  9 o/o,  und  zwar  wurden  erblasen  1909: 


Stahleisen  . . . 

. 141996  t 

Spiegeleisen  . . 

. 122101t 

Giessereieisen  . . 

. 113931  t 

Puddeleisen  . . . 

. 112875  t 

Bessemereisen  . . 

9876  t 

Der  Wert  der  Erzeugung  belief  sich  auf  29,3 
Millionen  Mark  gegen  32,7  Millionen  Mark  1908.  Der 
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Durchschnittswert  der  Tonne  also  58,95  Mark.  Der 
Versand  betrug: 


1908  1 

1 

1909 

53  558  t 

1 

an  Siegerländer  Werke.  . 

55  153  t 

1 

226  188  t 

an  das  übrige  Deutschland 

179  273  t 

48  482  t 

an  das  Ausland  .... 

104  504  t 

Die  Siemens- Martinwerke  nahmen  m ihrer 
Produktion  einen  grossen  Aufschwung.  Sie  hatten 
aber  unter  sehr  hohen  Schrotpreisen,  die  sich  teil- 
weise um  5—7  Mark  pro  t erhöhten,  besonders  zu 
leiden.  Infolgedessen  konnte  kaum  ein  Gewinn  er- 
zielt werden. 

Die  Puddelwerke  konnten  im  Inlande  ihr 
Sch  weisseisen  nur  mit  Verlust  auf  den  Markt  bringen 
und  der  Verkauf  nach  dem  Ausland  stellte  sich  auch 
nicht  gewinnbringend. 

Dagegen  waren  die  Walzwerke  im  allgemeinen 
besser  beschäftigt  und  konnten  gegen  Schluss  des 
Jahres  eine  befriedigende  Preissteigerung  feststellen. 

Es  müssen  noch  dieGiessereien  erwähnt  werden ; 
dieselben  vermochten  gleichfalls  keine  befriedigenden 
Ergebnisse  zu  erzielen  und  wurden  durch  die  aus- 
wärtige Konkurrenz  sehr  bedrängt.  So  waren  sie 
besonders  auf  den  Verkauf  nach  dem  Ausland  an- 
crewiesen,  konnten  aber  auch  hier  infolge  der  hohen 
Zölle  keinen  Gewinn  erbringen. 
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Das  Jahr  1910  brachte  im  wesentlichen  keine 
grossen  Aenderungen  mit  sich.  Die  Förderung  an 
Eisenstein  nahm  zwar  um  ein  Beträchtliches  zu.  Sie 
stieg  von  1969954  t auf  2187994  t.  Es  wurden  auch 
verhältnismässig  gute  Preise  erzielt,  die  sogar  gegen 
Ende  des  Jahres  noch  stiegen. 

Die  Roheisenerzeugung  betrug  im  Jahre  1910 
606951  t gegen  500779  t im  Vorjahre.  Wenn  auch 
die  Produktion  um  106  172  t gestiegen  ist,  so  konnte 
doch  kein  befriedigender  Erfolg  erzielt  werden,  da 
man  andererseits  unter  den  erhöhten  Preisen  für  Koks 
und  Eisenstein  zu  leiden  hatte.  Der  Versand  gestaltete 
sich  folgendermassen: 


1909 

J 

1 

1910 

55153  t 

an  Siegerländer  Werke  . . 

60147  t 

179273  t 

an  das  übrige  Deutschland 

i 249813  t 

104529  t 

an  das  Ausland  .... 

143808  t 

Die  Produktion  der  Stahlwerke  nahm  im  Jahre 
1910  ebenfalls  wieder  zu  und  stieg  von  247  954  t auf 
278003  t.  Die  Preise  konnten  allerdings  keine  Stei- 
gerung erzielen. 

Da  die  Nachfrage  nach  Sch  weisseisen  von  Jahr 
zu  Jahr  zurückging,  konnten  auch  im  Jahre  1910 
die  Selbstkosten  der  Puddelwerke  kaum  gedeckt 
werden. 

Ganz  wesentlich  besser  erging  es  den  Walz- 
werken. Sie  waren  bedeutend  besser  beschäftigt 


I 
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als  in  den  beiden  Vorjahren  und  konnten  auch  die 
Preise  in  angemessener  Höhe  halten. 

Für  dieGiessereien  trat  eine  geringe  Besserung 
ein,  sie  waren  im  allgemeinen  gut  beschäftigt  und 
konnten  dabei  befriedigende  Preise  verzeichnen,  wenn 
auch  der  allgemein  erhoffte  „grosse“  Aufschwung 
ausblieb. 

Mit  dem  Geschäftsjahr  1910  hat  wohl  die  Sieger- 
länder Eisenindustrie  innerhalb  des  betrachteten  Zeit- 
raums von  1908  bis  1914  ihren  tiefsten  Stand  erreicht. 
Wenn  auch  nicht  auf  allen  Gebietsteilen,  so  konnten 
doch  wenigstens  die  Stahlwerke,  Walzwerke 
und  Giessereien  1911  einen  kleinen  Aufschwung 
verzeichnen. 

2.  Geschichtliche  Darstellung  des  Wiederaufschwungs 
der  Siegerländer  Eisenindustrie^). 

Wie  bereits  erwähnt,  ist  mit  dem  Jahre  1911 
der  Beginn  eines  Wiederaufschwungs  in  der  Sieger- 
länder Eisenindustrie  festzustellen.  Auf  den  Gebieten 
der  Eisensteinförderung  und  der  Roheisenproduktion 
machte  sich  derselbe  allerdings  nicht  bemerkbar. 

An  Eisenstein  wurde  gefördert  2171214  t gegen 
2 187994  t im  Vorjahre,  doch  stieg  der  Durchschnitts- 
wert der  Tonne  von  10,83  Mark  auf  11,54  Mark.  Trotz- 
dem Hess  das  finanzielle  Ergebnis  zu  wünschen  übrig. 

1)  Die  Angaben  sind  den  Mitteilungen  des  Berg-  und 
Hüttenmännischen  Vereins  zu  Siegen  entnommen. 
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Der  Hochofenindustrie  erging  es  1911  auch  nicht 
besser  als  die  Jahre  vorher.  Nur  ein  mässiger  Ab- 
satz konnte  bei  geringen  Preisen  erzielt  werden.  Im 
ganzen  wurden  erblasen  625147  t gegen  606  951  t. 
Der  Versand  gestaltete  sich  folgendermassen : 


1910 

1911 

60  140  t 

an  das  Siegerland  . . . 

65  767  t 

249813  t 

an  das  übrige  Deutschland 

279  742  t 

143  808  t 

an  das  Ausland  .... 

136995  t 

Die  Siemens  - Martin  werke  hatten  ein  mittle- 
res Geschäftsjahr.  Die  Produktion  stieg  um  39  513  t 
und  ihr  Wert  um  3,6  Millionen  Mark. 

Die  Produktion  der  Pu  ddel  werke  ging  wieder- 
um zurück,  und  zwar  um 

Die  Walzwerke  dagegen  waren  gut  beschäftigt; 
sie  konnten  infolge  grosser  Bestellungen  die  Preise 
auf  eine  gute  Höhe  bringen  und  somit  auf  einen 
i!  ziemlich  guten  Erfolg  zurückblicken. 

I Die  Giessereien  erfreuten  sich  gleichfalls  eines 

I Aufschwungs;  derselbe  hatte  ia  schon  1910  einge- 

setzt und  Hess  auch  1911  nicht  nach.  Obwohl  die 
Preisaufbesserung  nicht  bedeutend  war,  blieb  der 
Erfolg  doch  im  grossen  und  ganzen  befriedigend. 

» 1912  endlich  hatte  der  Aufschwung  sich  auch  aiif 

anderen  Gebiete  der  Eisenindustrie  erstreckt.  So  die 
war  die  Gesamtförderung  von  Eisenstein  2496185  t 
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gegen  21/1214  t.  Ihr  Wert  29,8  Millionen  Mark 
gegen  25,06  Millionen  Mark  im  Vorjahr. 

Auch  die  Hochofenindustrie  konnte  jetzt  endlich 
wieder  bessere  Zeiten  erleben.  „Das  Jahr  1912  brachte 
Beschäftigung  in  steigendem  Masse  bei  langsamem 
Anziehen  der  Preise.  Seit  Herbst  war  die  Nachfrage 
so  stark,  dass  die  Werke  ihre  Bestände  abschlossen 
und  mit  Hochdruck  arbeiten  konnten  ....  Auch 
die  Preise  besserten  sich  vom  1.  Juli  ab  soweit,  dass 
selbst  diejenigen  Hütten,  die  bis  dahin  mit  Verlust 
gearbeitet  hatten,  nunmehr  zu  verdienen  begannen 
oder  doch  auf  die  Selbstkosten  kamen.“ 

Die  Produktion  beliet  sich  im  Jahre  1912  auf 
749  975  t gegen  625  147  t und  ihr  Wert  auf  49,71  Mil- 
lionen Mark  gegen  37,85  Millionen  Mark  im  Vorjahre. 
Es  wurden  versandt: 


1911 

1912 

65  767  t 

an  das  Siegerland  . . . 

69  104  t 

279742  t 

, an  das  übrige  Deutschland 

354  480  t 

136  995  t 

' an  das  Ausland  .... 

157047  t 

Die  Geschäftslage  derSiemens-  Martinwerke 
für  das  Jahr  1912  war  durchweg  recht  günstig.  Bei 
guter  Beschäftigung  wurden  gute  Preise  bezahlt ; die 
Produktion  stieg  auf  rund  365  000 1.  Die  Walzwerke 
waren  ebenfalls  voll  beansprucht.  Speziell  „die  Lage 
des  Stabeisengeschäftes  war  sowohl  bezüglich  der  Be- 
schäftigung als  auch  bezüglich  der  Preise  durchaus 
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befriedigend.  Trotz  der  politischen  Wirren  blieb  die 
Kauflust  ungeschwächt  und  bei  dem  grossen  wirk- 
lichen Bedarf  häuften  sich  die  Spezifikationen  so  an, 
dass  schliesslich  Liefertermine  von  4 Monaten  und 
darüber  hinaus  gefordert  werden  mussten“  V). 

Auch  die  Giessereien  nahmen  an  dem  all- 
gemeinen Aufschwung  teil.  „Die  Beschäftigung  war 
durchweg  und  ohne  Unterbrechung  und  trotz  der 
nicht  wesentlichen  Mehrerzeugung  gegenüber  den 
vorhergehenden  Jahren  eine  angespannte  2).“ 

„Das  Jahr  1913  als  ganzes  lässt  sich  in  Kürze 
kaum  zutreffend  beurteilen.  Immerhin  kann  man 
wohl  sagen,  dass  unsere  Industrie  in  seiner  ersten 
grösseren  Hälfte  flott  und  lohnend  beschäftigt  war  3),“ 
Gegen  Ende  des  Jahres  machte  sich  ein  nicht 
unbedeutender  Rückgang  im  Absatz  und  Preis  be- 
merkbar, während  sich  die  Produktion  auf  der  bis- 
herigen Höhe  hielt.  Die  Förderung  von  Eisenstein 
betrug  2606  991  t gegen  2496  185  t,  ihr  Wert  belief 
sich  auf  33,19  Millionen  Mark  gegen  29,8  Millionen 
Mark  im  Vorjahre. 

Die  Beschäftigung  der  Hochofenwerke  war  in 
der  ersten  Hälfte  1913  eine  äusserst  lebhafte.  Später 
dagegen  trat  eine  erhebliche  Abschwächung  des  Ge- 
ll Mitteilungen  des  Berg-  und  Hüttenmännischen  Vereins 
Siegen,  1913. 

2)  Mitteilungen  des  Berg-  und  Hüttenmännischen  Vereins 
Siegen,  1913. 

3)  HKB.  der  Handelskammer  Siegen,  1914. 
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schäftes  ein,  doch  konnte  die  Mehrzahl  der  Werke 
bei  den  ausreichenden  Preisen  mit  Nutzen  arbeiten. 

An  Roheisen  wurde  erblasen  774065  t gegen 
749  975  t,  der  Wert  der  Erzeugung  betrug  55,93  Mil- 
lionen Mark  gegen  49,71  Millionen  Mark  im  Vor- 
jahre. Die  Erzeugung  von  Flusseisen  hat  im  Sieger- 
land im  Jahre  1913  wiederum  erheblich  zugenommen, 
und  zwar  belief  sich  die  Produktion  auf  385003  t 
gegen  365307  t im  Vorjahre. 

Die  Walzwerke  waren  durchweg  gut  beschäftigt. 
Erst  im  Herbst  machte  sich  allmählich,  wie  bei  der 
ganzen  Eisenindustrie  überhaupt,  ein  Rückgang  be- 
merkbar. 

Die  Giessereien  hatten  bis  zur  Mitte  des 
Sommers  eine  sehr  günstige  Geschäftslage  zu  ver- 
zeichnen, dagegen  konnten  sich  die  Preise  später 
nicht  mehr  halten,  obwohl  die  Nachfrage  noch  immer 
sehr  lebhaft  war. 

Ueber  das  Jahr  1914  lässt  sich  nur  allgemeines 
sagen.  Durch  den  Ausbruch  des  Weltkrieges  fällt  es 
derartig  aus  dem  Rahmen  eines  normalen  Verlaufs, 
dass  ich  an  dieser  Stelle  auf  Prodnktionsfragen,  Preise 
usw.  nicht  eingehen  kann.  Kennzeichnend  für  die 
Geschäftslage  im  allgemeinen  und  für  die  Sieger- 
länder Eisenindustrie  überhaupt  ist  folgender  Artikel 
aus  der  Rheinisch-Westfälischen  Zeitung  vom 
22.  Juli  1914,  den  ich  auszugsweise  hier  wiedergebe. 
„Die  Rohstoffindustrie  des  Siegerlandes,  die  Eisen- 
steingruben und  die  Hochöfen  arbeiten  heute  durch- 


27 


weg  mit  mehr  oder  weniger  eingeschränktem  Be- 
triebe und  sind  ausserdem,  wenn  auch  in  geringem 
Umfange,  genötigt,  Vorräte  anzusammeln.  Bei  den 
Eisensteingruben  liegen  die  Verhältnisse  im  allge- 
meinen noch  nicht  ungünstig,  da  sie  über  einen  an- 
gemessenen Auftragsbestand  bis  Ende  des  Jahres  ver- 
fügen. Die  Abrufe  haben  sowohl  in  Eisenstein  wie 
in  Roheisen  in  der  letzten  Zeit  nachgelassen,  dürften 
aber  in  der  zweiten  Hälfte  Juli  sich  voraussichtlich 
wieder  etwas  bessern.  Doch  ist  damit  zu  rechnen, 
dass  in  Eisenstein  die  vorliegenden  Abnahmever- 
pflichtungen nicht  ganz  im  Umfange  der  Abschlüsse 
erfüllt  werden,  da  sie  im  Verhältnis  zum  wirklichen 
Bedarf  reichlich  bemessen  sind.  Neue  Abschlüsse 
kommen  zur  Zeit  weniger  zustande.  Der  Versand 
beim  Roheisenverband,  der  im  Juni  bekanntlich  zurück- 
gegangen war,  wird  aber  im  Juli  wieder  besser  werden 
und  man  rechnet  im  zweiten  Semester  mit  nngefähr 
denselben  Versandmengen  wie  im  ersten  Semester. 
Die  Hütten  im  Siegerland  verfügen  zum  Teil  über 
Vorräte,  deren  weiteres  Anwachsen  nicht  zu  ver- 
meiden sein  wird,  da  der  Verbrauch  vou  Siegerländer 
Spezialeisen  bei  der  schwächeren  Beschäftigung  der 
einheimischen  Industrie  weiter  rückläufig  bleibt.  . . . 
Der  Hüttenbetrieb  des  Siegerlandes  bedarf  der  weitest- 
gehenden Unterstützung,  wenn  er  lebensfähig  bleiben 
soll.  Die  stillgelegten  und  im  Abbruch  befindlichen 
Hochöfen  in  Brachbach  und  Siegen  liefern  den  Be- 
weis, dass  diese  Eebensfähigkeit  vielfach  fehlt.  Sie 
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lassen  ferner  die  Befürchtung  aufkommen,  dass  bei 
weiterer  Ertraglosigkeit  noch  mehr  Hütten  dem 

Schicksal  jener  verfallen Bei  den  Stahl-  und 

Walzwerken  ist  die  Lage  wenig  befriedigend.  Zwar 
scheint  man  immer  noch  so  viel  x-lrbeit  hereinholen 
zu  können,  um  die  Betriebe  zur  Not  zu  beschäftigen. 
Von  Verdienst  kann  aber  dabei  nicht  gesprochen 
werden,  denn  die  Preise  bewegen  sich  andauernd  auf 
einem  solchen  Tiefstand,  der  Verdienst  ausschliesst. 
So  werden  denn  viele  Blechwalzwerke  auf  Dividenden 
nicht  rechnen  können,  und  selbst  Werke,  wie  Geis- 
weider  Eisenwerke  mit  ausschliesslicher  Blech-  und 
Stabeisenproduktion  darunter  zu  zählen  sein.  Die 
Niedergangsperiode  mit  ihrem  starken  Preisrückgang 
schlägt  den  Siegerländer  Werken  grosse  Wunden,  die 
sie  nur  schwer  überwinden  können.  Bei  98  Mark 
Grobblechpreis  und  115  Mark  Feinblechpreis  hören 
eben  alle  Gewinne  auf.  Besser  geht  es  immer  noch 
den  Walzengiessereien,  die  bei  ausreichender  Be- 
schäftigung zwar  auch  über  ungenügende  Preise 
klagen,  aber  dabei  keineswegs  so  ungünstig  abschnei- 
den, wie  die  Blechwalzwerke.  Der  Roheisenpreis  ist 
nach  ihrer  Ansicht  zu  hoch  und  die  Qualität  des 
Roheisens  entspricht  nicht  immer  ihren  Wünschen. 
Der  Roheisenverband  nimmt  nach  ihrer  Meinung  nicht 
genügend  Rücksicht  auf  ihre  Wünsche,  wenigstens 
nicht  in  dem  Masse,  wie  das  früher  geschehen  ist, 
als  kein  Verband  existierte.  Im  grossen  ganzen  aber 
scheinen  die  Walzengiessereien  am  wenigsten  unter 
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den  ungünstigen  Konjunkturverhältnissen  zu  leiden, 
wobei  ihre  ausgiebigen  Absatzmöglichkeiten  nach  dem 
Ausland  keine  untergeordnete  Rolle  spielen  dürften.“ 

J.  Statistische  Angaben  über  den  Verlauf  der 
Siegerländer  Eisenindustrie  1907 — 1914^). 

(Vgl.  die  Tafeln  am  Schlüsse  der  Arbeit.) 

Ich  schicke  voraus,  dass  über  das  Jahr  1914  keine 
Zahlen  zu  erhalten  sind.  Das  Jahr  1914  fällt  ja  auch, 
wie  bereits  gesagt,  so  vollkommen  aus  dem  Rahmen 
der  normalen  Entwicklung,  dass  es  unmöglich  ist, 
aus  seinem  Verlauf  Schlüsse  zu  ziehen. 

An  Eisenstein  wurden  gefördert: 

1907  . . . 2334413  t | 1911  . . . 2171214  t 

1908  . . . 1948701  t 1912  . . . 2496185  t 

1909  . . . 1969953  t 1913  . . . 2606  991  t 

1910  . . . 2187  994  t 

An  Roheisen  wurde  erblasen: 

1907  . . . 740820  t 1911  . . . 625147  t 

1908  . . . 459560  t 1912  . . . 749975  t 

1909  . . . 500779  t 1913  . . . 774065  t 

1910  . . . 606951 t 

1)  Die  Angaben  sind  den  Mitteilungen  des  Berg-  und 
Hüttenmännischen  Vereins  Siegen  entnommen. 
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Die  Rolieisenproduktioii  verteilte  sich  auf  die 
verschiedenen  Sorten : 


1 1 

Ij  Spiegeleisen 

[ J 

I I 

J 


1907  i 154727  t 

1908  I 70048  t 

1909  122101  t 

1910  I 175268  t 

1911  l|  150608  t 

1912  |!  195897  t 

1913  I 200127  t 


ThomaS' 

eisen 


200  t 


Giessereieisen 

einschl. 

Walzcnguss- 

eisen 


141307  t 
105593  t 
113931 t 
115865  t 
158018  t 
180207  t 
179491 t 


Holzkohlen 

eisen 


622  t 


An  Flusseisen  wurden  produziert: 


215178  t 
216  786  t 
247  953  t 
278003  t 


1911 

1912 

1913 


317516  t 
365  307  t 
385003  t 
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Die  Produktion  der  Puddel-,  Walz-  und 
Hammerwerke  betrug: 

1907  . . . 415208  t 1911  . . . 543485  t 

1908  . . . 391539  t 1912  . . . 634  693  t 

1909  . . . 419  247  t ^ 1913  . . . 703  938  t 

1910  . . . 504049  t 

Die  Eisengiessereien  produzierten: 

1907  ....  65700  t j 1911  ....  75297  t 

1908  . . . . 58149  t 1912  ....  89228  t 

1909.  . . . 58789  t 1913.  . . . 90788  t 

1910.  . . . 71282  t 


Die  Ausfuhr  von  Roheisen  betrug: 


j 

1 

1 

1 

1 

1 

! 

1 

! An  andere 
Sieger- 
länder 
Werke 

1 

An  das 
übrige 
Deutsch- 
land 

An  das 
Ausland 

Zusammen 

1 

1907 

73626  t 

414442  t 

69136  t 

i 557  204  t 

1908 

53558  t 

226 188  t 

48482  t 

i 328228  t 

1909 

55153  t 

179273  t 

140504  t 

: 374930  t 

1910 

60147  t 

249813  t 

143808  t : 

[ 

453768  t 

1911  1 

65767  t 

279742  t 

136995  t 

I 482604  t 

1912 

1 69104  t 

354480  t 

157047  t 

579631  t 

19131) 

75  858  t 

345  232  t 

171068  t 

' 592158  t 

1)  Die  Zahlen  für  1913  sind  nur  abgeschätzt,  da  für  das 
Jahr  1913  die  Ausfuhr  nicht  veröffentlicht  wird. 


14:1 


ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ 

2.5  mm 

abcdefghijklmnopqrstuvwxyz 

1234567890 

2.0  mm 

ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ 

abcdefghi)klmnopqrstuvwxyzl234567890 

1.5  mm 

ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ 
abcdefghi)klmnopqrstuvwxyz  1234567890 

PM-MGP 

METRIC  GENERAL  PURPOSE  TARGET 

PHOTOGRAPHIC 


% 

.s  , M 


4^ 

<r^  ä 


100  mm 


^ 111= 

lim  3.2 


NJ 

>- 

X 

> N 

> X 

> X 

cP>3 

9t;  QOO 
O o 
z 


1.25 


•»»  /V 


V 

^ /m 


PRECISION""  RESOLUTION  TARGETS 

rmm\ 


vcya  es  j 

A&P  International 

2715  Upper  Alton  Road,  St.  Paul,  MN  55119-4760 
612/738-9329  FAX  612/738-1496 


«*  ^ 


4.5  mm 


3.5  mm 


ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ 

duuucigi  iijiMi  Ml  iu|jqr  :>lu vvvAyz. 

1234567890 


ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ 
abcdefghijklmnopqrstuvwxyz  1234567890 


3.0  mm 


ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ 

abcdefghiiklmnopqrstuvwxyzl234567890 


abcdefghijklmnopqrstuvwxyz 
2.5  mm  1234567890 


A 


Marktberichte’) 


-Es  wurden  bezahlt  für 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni  Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez.  ! 

Jan. 

Febr. 

März  April 

Mai 

Juni  Juli  Aug. 

Sept.  Okt.  Nov.  Dez. 

Jan. 

Febr.  März  April  Mai 

Juni  Juli  Aug.  Sept. 

Okt.  Nov.  Dez. 

19  0 7 

19  0 8 

1 9 0 9 

Giessereieisen  ab  Hütt*  • 1 . . . 

81 

85 

85 

85 

85 

85  85 

85 

85 

85 

85 

85 

79 

79 

76  76 

76 

76  72  72 

72  72  72  72 

61,5 

60  60  60  58,5 

58,5  57  55,5  56,5 

59  60  61 

Giessereieisen  ab  Hütt  1 111  . . 

78 

81 

81 

81 

81 

81  81 

78 

78 

78 

78 

78  ' 

71 

71 

71  71 

71 

71  69  69 

69  69  69  69 

60 

58,5  58  58  57,5 

57,5  56  54,5  55,5 

58,5  59  60 

Bessemereisen  ab  Hütte  . , . 

— 

— 

— 

— 

— 

— — 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— — 

1 

1 1 

: 62.5 

62,5  62,5  62,5  60,5 

59,5  59,5  58,5  59 

61  61  61 

'Qualitätspuddeleiseii  ab  Siegen  . 

78 

78 

78 

78 

78 

78  78 

78 

78 

78 

78 

1 

78  : 

74 

74 

1 

74  74 

74 

74  70  ■ 70 

1 

70  68  68  68 

57 

57  57  57  57 

57  56  55  55 

57,5  57,5  57,5 

Stahleisen  ab  Sieben 

80 

80 

80 

80 

80 

80  80 

80 

80 

SO 

80 

80 

76 

76 

76  76 

76 

76  72  72 

72  70  70  70 

60 

59,5  59  59  59 

58  57  55,5  57,5 

59  59  59 

Spiegeleiseii  10— 12<>,o  ab  Hütte 

92,5 

92,5 

92,5 

92,5 

92,5 

92,5  92,5 

92,5 

92,5 

91 

91 

86 

86 

86 

86  86 

86 

86  81  81 

81  79  79  79 

66 

66  66  64,5  64,5 

64,5  64,5  63  63 

63  63  63 

19  10 

1911 

1 9 1 2 

Giessereieisen  ab  Hütt  ^ I . . . 

62 

64 

65 

65 

65 

65  65 

64,5 

64,5 

66 

66 

66 

66 

66 

66  66 

66 

66  66  66 

66  69,75  69,75  70,5 

70,5 

73,5  73,5  73,3  73,5 

/ 3,0  / 3.0  / 3,0  / 3,0 

77  77,5  77,5 

Giessereieisen  ab  Hütt  t 111  . . 

61 

63 

63,5 

63,5 

64 

64  64 

63,5 

63,5 

64 

64 

64 

64 

64 

64  64 

64 

64  64  64 

64  66,75  66,75  67,5 

67,5 

70  70  70  70 

70  70  70  70 

74  74,5  74,5 

Bessemereisen  ab  Hütl  e . . . 

62,5 

64,5 

65 

65 

65 

65  65 

64 

64 

70 

70 

70 

, 70 

70 

70  70 

70 

70  70  70 

/O  /3,/o  / 3,  / 0 / 3,  / o 

/ 4,0 

77,5  77,5  77,5  77,5 

/ / ,o  / / ,o  / / ,o  / /,5 

81  81,5  81,5 

Qualitätspuddeleisen  al  Siegen. 

58 

59 

61,5 

61,6 

61,5 

61,5  61,5 

58,5 

58,5 

58,5 

58,5 

58,5 

58,5 

59 

59  59 

59 

59  60  60,5 

61  62  : 62  ; 62 

62 

65  65  65  65 

65  65  65  65 

68,5  69  69 

Stahleisen  ab  Siegen  .... 

60 

61,5 

61,5 

61,5 

61,5 

61,5  61,5 

59,5 

59,5 

59 

59 

59 

59 

59,5 

59,5  59,5 

61 

61  61,5  61,5 

63  64,5  64,5  64,5 

64,5 

68,5  68,5  68,5  ' 68,5 

68  65,5  68,5  68,5 

72  72,5  72,5 

Spiegeleisen  10 — 12  ^ ’o  ab  Hütte 

63 

64 

64 

64 

64 

64  64 

64,5 

64,5 

64 

64 

64 

64 

64 

64  64 

65 

65  65  67 

68  72  72  72  ' 

72 

72  77  77  77 

77  77  77  77 

81,5  82  82 

191.3 

1 1)  1 4 

Giessereieisen  ab  Hütt  i I . . . 

77,5 

77,5 

77,5 

77,5 

77,5 

77,5  77,5 

77,5 

77,5 

77,5 

77,5 

/ /,5 

75,5 

75,5 

75,5  75,5 

75,5 

75  ' 75 

Giessereieisen  ab  Hütt  ^ III  . . 

74,5 

74,5 

74,5 

74,5 

74,5 

74,5  74,5 

74,5 

74,5 

74,5 

74,5 

74,5  j 

' 70,5 

70,5 

70,5  70,5 

70,5 

70  70 

Bessemereisen  ab  Hüt  e . . . 

81,5 

81,5 

81,5 

81,0 

— 

— i 81,5 

81,5 

81,5 

81,5 

81,5 

81,5  ^ 

79,5 

79,5 

79,5  ' 79,5 

79,5 

79,5  79,5 

Qualitätspuddeleisen  a’  > Siegen . 

69 

69 

69 

69 

69 

69  69 

69 

69 

69 

69 

69 

: 66 

66 

66  66 

66 

66  66 

Stahleisen  ab  Siegen  .... 

72,5 

72,5 

72,5 

72,5 

72,5 

72,5  72,5 

72,5 

72,5 

72,5 

72,5 

72,5 

69,5 

69,5 

69,5  69,5 

69,5 

69,5  69,5 

Spiegeleisen  10 — 12%  ab  Hütte 

82 

82 

82 

82 

82 

82  ■ 82 

82 

82 

82 

82 

82 

79 

79 

79  79 

79 

79  79 

1)  Die  Marktt  ärichte  sind  den  Angaben  aus  der  Zeitschrift  „Stahl  und  Eisen"  entnommen. 


REDUCTION 
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METRIC  GENERAL  PURPOSE  TARGET 

PHOTOGRAPHIC 
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Es  wLirdeu  bezahlt  für: 

Giess  ireieisen  ab  Hütte  I . . . 

Giess  äreieisen  ab  Hütte  III  . . 

Besse  nereisen  ab  Hütte  . . . 

Qiiali  :ätspiiddeleisen  ab  Siegen  . 
Stahleisen  ab  Siegen  . , . . 

Spiegsleisen  10—12%  ab  Hütte 

Giessi  :reieisen  ab  Hütte  I . . . 

Giessereieisen  ab  Hütte  III  . . 

Besse  nereisen  ab  Hütte  . . . 

Quali  ;ätspuddeleisen  ab  Siegen. 
Stahleisen  ab  Siegen  . . . . 

Spieg  Weisen  10—12%  ab  Hütte 

Giess  n eieisen  ab  Hütte  I . . . 

Giess  jreieisen  ab  Hütte  III  . . 

Bessemereisen  ab  Hütte  . . . 

Quali lätspuddeleisen  ab  Siegen. 
Stahleisen  ab  Siegen  . . . . 

Spiegäleisen  10 — 12%  ab  Hütte 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

19 

07 

81 

85 

85 

I 

85 

85 

1 

85 

85 

78 

81 

81 

81 

1 

81 

81 

81 

78 

78 

78 

i 78 

78 

78 

78 

80 

80 

80 

80 

1 

1 

80 

i 

80 

80 

92,5 

92,5 

92,5 

92,5 

1 

1 1 

92,5 

92,5 

1 

92,5 

1 

19 

10 

62 

64 

65  ' 

65 

65 

1 

65 

65 

61 

63 

1 

63,5 

63,5 

1 1 

64  i 

j 

64 

64 

62,5 

64,5 

65 

65 

65 

65 

65 

58 

59 

61,5 

61,6 

61,5 

61,5 

61,5 

60 

61,5 

61,5 

61,5 

61,5 

61,5 

61,5 

63 

64 

1 

1 

64 

64 

64 

64 

64 

19 

13 

77,5 

77,5 

77,5 

77,5 

77,5 

77,5 

77,5 

74,5 

74,5 

74,5 

74,5 

74,5 

74,5 

74,5 

81,5 

81,5 

81,5 

81,5 

— 

— 

81,5 

69 

69 

69 

69 

69 

69 

69 

72,5 

72,5 

72,5 

72,5 

72,5 

72,5 

72,5 

82 

82 

82 

82 

82 

82 

82 
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Juli  Aiig.  Sept.  Okt.  Nov.  Dez, 


85 

85 

1 

85  i 

■ 

85 

8.; 

85 

81 

78 

78 

78 

78 

78 

78 

78 

78 

78 

78 

78 

80 

80 

80 

80 

8) 

80 

92,5 

92,5 

92,5 

91 

9. 

86 

10 

65 

64,5 

64,5 

66 

6) 

66 

64 

63,5 

63,5 

64 

61 

64 

65 

64 

64 

70 

70 

70 

61,5 

58,5 

58,5 

58,5 

58,5 

58,5 

61,5 

59,5 

59,5 

59 

5) 

59 

64 

64,5 

64,5 

64 

61 

64 

Marktberichte ') 


Jan.  Febr.  März I April  Mai  Juni  Juli  Aug.  jsept 


190  8 


76  ! 76  76 


76 

72 

72 

71 

69 

69 

74 

70 

70 

76 

72 

72 

86 

81 

81 

Jan.  [Febr.  März  April!  Mai 


64  ! 64 


66  ! 66  I 66  66 

64  64  64  64 


66  66  66  69,75  69,75  70,5  70,5  73,5  73,5  73,3  73,5  73,5  73,5  73,5  73,5 

64  64  64  66,75  66,75  67,5  67,5  70  70  70  70  70  70  70  70 


70  70  70  70  I 70 


73,75  73,75  73,75  74,5  77,5  77,5  77,5  77,5  77,5  77,5  77,5  77,5 


77  77,5  ' 77,5 

i 

74  74,5  ' 74,5 

81  I 81,5  I 81,5 


59  59  59  59  60  60,5  j 61  62  62 


65  65  65  65  65  68,5  I 69 


59  i 59,5  I 59,5  59,5  61  61  61,5  I 61,5  63  64,5  64,5  64,5  64,5  68,5  68,5  68,5  68,5  68  65,5  I 68,5  68,5  j 72  | 72,5  j 72,5 


64  64  64  64  ' 65  65  65  67  68 


77  i 81,5  ; 82  82 


77.5  I 77,0  I 77,5  77,5  77,5  77,5 

j 

74.5  I 74,5  74,5  74,5  74,5  74,5 


75.5  75,5  75,5  75,5  75,5  75 

70.5  70,5  70,5  70,5  70,5  70 


81,5  I 81,5  I 81,5  81,5  81,5  81,5  79,5  79,5  79,5  79,5  79,5  79,5  79,5 


69  1 69  69  6? 


66  66  66  66  66  66 


72,5  72,5  172,5  72,5  72,5  72,5  69,5  69,5  69,5  69,5  I 69,5  69,5  69,5 


82  82  I 82  82  82 


Eisen“  entnommen. 


79  79  79  79 
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4.  Die  reinen  und  gemischten  Werke. 
Verzeichnis  der  Siegerläud  er  Werke. 


I.  Hochofenwerke. 


Zahl  der 

1 Hochöfen 

: 1 

Produktions- 
möglichkeit in 
24  Stunden  in  t 

*1. 

A.-G.  Bremer  Hütte,  Geis- 

!l 

1 i 

i 

weid 

2 

' 300—320 

^ 9 
^ • 

A.-G.  Charlottenhütte, 

i 

Niederscheiden 

* 2 

200—220 

*2a. 

A.-G.  Charlottenhütte,  Abt. 

1 

Eiserner  Hütte,  Eisern  . . 

1 

60 

*3. 

A.-G.  Niederscheldener 

i 

1 

t 

Hütte,  Niederscheiden  . . 

i 

1 1 

60—70 

4. 

A.-G.  Rolandshütte  Weiden- 

1 

1 

1 i 

au 1 

' 3 

180 

*5. 

Bergbau-  und  Hütten-A.-G.  i 

Friedrichshütte,  Herdorf  . j 

2 

250 

*oa 

dieselbe,  Abt.  Alte  Herdorfer  | 

Hütte,  Herdorf j 

1 

16—17 

6. 

Birleiibacher  Hütte  G.  m.  b. 

H.,  Geisweid 

1 1 

25—30 

*7.- 

Cöln-Müsener  Bergwerks-  ■ 

1 

i 

Aktienverein,  Kreuzthal  . ; 

3 , 

300 

*8. 

Eiserfelder  A.-G.,  Eiserleld.  ij 

1 

1 1 

60 

Die  mit  einem  * verzeichneten  Werke  erblasen  auch  Spiegeleisen. 
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11 

I» 

11 

i; 

Zahl  der  I 
Hochöfen  '< 

Produktions- 
möglichkeit in 
24  Stunden  in  t 

i| 

9.  Geisweider  Eisenwerke 

1 

A.-G.,  Geisweid  . . . . j 

1 

2 

200 

10.  Gewerksch.  Apfelbaumer-  ' 
Zug,  Brachbach  .... 

2 

90-100 

11.  Gewerksch.  Grünebacher 
Hütte,  Daaden  . . . . i 

1 

15—20 

12.  Gewerksch.  Storch  & ' 

Schöneberg,  Gosenbach  . ! 

i 

2 

90—100 

= 1 3.  Hainer  Hütte  A.-G.,  Siegen 

1 

55 — 60 

14.  Niederdreisbacher  Hütte 
G.  m.  b.H.,  Niederdreisbach 

1 

12—20 

' 15.  Vereinigte  Stahlwerke  van 
der  Zypen  & Wissener  ; 
Eisenhütte,  Abt.  Alfred- 
hütte, Wissen  a.  Sieg  . . 

9 

320 

'15  a.  dieselbe,  Abt.  Heinrichs- 
hütte, Hamm  a.  Sieg  . . 

1 

90 

M6.  Westfälische  Stahlwerke 
A.-G.,  Abt.  Marienhütte, 
Eiserfeld 

9 

\ 1 

100 

II.  Fliissei  sen  w erk  e. 

1.  A.-G.  Bremerhütte,  Geisweid. 

2.  A.-G.  Charlottenhütte,  Niederscheiden. 
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3.  Bergbau-  und  Hüttenaktiengesellschaft  Friedrichs- 
hütte, Abt.  Karlstein,  Wehbach  a.  Sieg. 

4.  Geisweider  Eisenwerke  A.-G.,  Geisweid. 

III.  Puddelwerke. 

1.  Drahtwalzwerke  Dresler,  Kreuzthal. 

2.  Gebr.  Schleifenbaum  & Co.,  Buschgotthardshütten . 

3.  Gebr.  Schleifenbaum  & Co.,  Weidenau. 

4.  Sieghütter  Eisenwerke  A.-G.,  Sieghütte. 

5.  Just.  Stahlschmied’sche  Werke,  Kreuzthal. 

IV.  Walz  werke. 

1.  Altenhundener  Walz-  und  Hammerwerke,  Alten- 
hunden. 

2.  Ax,  Schleifenborn  & Mattner,  Siegen. 

3.  A.-G.  Bremer  Hütte,  Geisweid. 

4.  Meggener  Walzwerk,  Meggen. 

5.  I.  I.  Bruchs  Wwe.,  Weidenau. 

6.  A.-G.  Charlottenhütte,  Niederscheiden. 

7.  Eichener  Walzwerk  und  Verzinkerei  A.-G.,  Kreuz- 
thal. 

8.  Bergbau-  und  Hütten- A.-G.  Friedrichshütte,  Abt. 
Wehbach  a.  Sieg. 

9.  Geisweider  Eisenwerke  A.-G.,  Geisweid. 

10.  Menne  & Co.,  W eidenau,  vorm.  Achenbach  & Hövel. 

11.  Schleifenbaum  & Co.,  Weidenau. 

12.  Siegener  Eisenindustrie  A.-G.,  vorm.  Hesse  & 
Schulte,  Weidenau. 

13.  Sieghütter  Eisenwerke  A.-G.,  Siegen. 
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L4.  Siegener  Stahlröhrenwerke. 

L5.  Just.  Stahlschmiedt’sche  Werke,  Kreuzthal. 

L6.  Hubert  Rüggeberg,  Olpe  i.  W. 

L7.  Steinseifer  & Co.,  Eiserfeld. 

18.  Gebr.  Schleifenbaum  & Co.,  Buschgotthardtshütten. 

19.  Christinenhütte  Meggen. 

V.  Drahtziehereien. 

1.  Drahtwalzwerke  Dresler,  Kreuzthal. 

VI.  Giessereien. 

1.  A.-G.  Charlottenhütte,  Niederscheiden. 

2.  Geisweider  Eisenwerke,  Geisweid. 

3.  Engelhard  Achenbach  sei.  Söhne,  Buschhütten. 

4.  Herrn.  Irle  G.  m.  b.  H. 

5.  Friedrichshütte  b.  Laasphe. 

6.  Ludw.  Ad.  Aachenbach  & Söhne,  Marienborn. 

7.  Peipers  & Co.,  Siegen. 

8.  Siegener  Eisengiesserei  A.-G.,  Siegen. 

9.  Siegen-Lothringer  Werke  vorm.  H.  Fölzer,  Siegen. 

10.  Siegener  Maschinen-A.-G.  vorm.  A.  & H.  Oeschel- 
häuser,  Siegen. 

11.  A.  Spiess,  G.  m.  b.  H. 

12.  Walzengiesserei  vorm.  Kölsch  & Co.,  A.-G.,  Siegen. 

13.  Gust.  Gontermann,  G.  m.  b.  H.,  Sieghütte,  Siegen. 

14.  L.  Koch,  Siegen. 

15.  Ed.  Breidenbach,  Weidenau. 

16.  Herrn.  Breidenbach,  Weidenau. 

17.  Carl  Buch,  Weidenau. 
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VII.  Hammerwerke. 

1.  A.-G.  Charlottenhütte,  Niederscheiden. 

2.  Gebr.  Schleifenbaum  & Co.,  Buschgotthardtshütten. 

3.  Gebr.  Schleifenbaum  & Co.,  Weidenau. 

4.  A.-G.  Bremerhütte,  Weidenau. 

o.  I.  I.  Bruchs  Wwe.,  Weidenau. 

6.  Eichener  Walzwerk  und  Verzinkerei  A.-G.,  Kreuz- 
thal. 

7.  Siegener  Eisenindustrie  A.-G.  vorm.  Hesse  & 
Schulte,  Weidenau. 

8.  Gebr.  Stahlschmiedt’sche  Werke  G.  m.  b.  H., 
Kreuzthal. 

9.  Albert  Schaub,  Kreuzthal. 

10.  O.  Vorländer  & Co.,  Allenbach. 

Aus  vorstehender  Ausführung  geht  hervor,  dass 
von  den  16  Hochofen  werken  nur  4 zu  gemischten 
Werken  zu  rechnen  sind.  Nur  diese  4 haben  eigene 
Stahl-  und  Walzwerke.  Die  Frage  der  reinen  und 
gemischten  Werke  ist  aber  für  das  Siegerland  von 
solch  einschneidender  Bedeutung,  dass  es  mir  nötig 
scheint,  an  dieser  Stelle  einiges  über  die  Bedeutung 
der  gemischten  Werke  zu  sagen.  Ich  stütze  mich 
dabei  auf  die  Untersuchungen  von  Hans  Gideon 
Hey  mann  und  Heinrich  Mannstaedt. 

Hey  mann  sagt  in  seinem  sehr  harten  Urteil: 
„Der  deutschen  Eisenindustrie  ist  es  zu  wünschen, 
dass  die  endlose  Qual  der  kleinen  Siegerländer  Werke, 
die  nicht  leben  und  nicht  sterben  können,  bald  aufhöre. 
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Einstweilen  gewinnen  ihnen  die  grossen  gemischten 
Werke  auch  im  Siegerland  immer  mehr  Boden  ab^).“ 
In  seiner  allgemeinen  Untersuchung  über  die 
Organisation  der  gemischten  Werke  führt  H e y m a n u 
weiterhin  aus:  „Werden  montanindustrielle  Betriebe 
verschiedener  Produktionsstufen,  von  denen  der  eine 
das  Material  liefert,  der  andere  es  verarbeitet,  zu  einer 
Unternehmung  vereinigt,  also  beispielsweise  Gruben 
und  Hochöfen,  Hochöfen  und  Stahlwerke,  Walzwerke 
und  Maschinenfabriken,  so  ergeben  sich  technisch- 
wirtschaftlich grosse  Vorteile,  die  an  wachsen,  je  mehr 
Produktionsstufen  der  gesamten  Montanindustrie  vom 
Erz  und  der  Kohle  an  bis  zur  fertigen  Walzware  und 
Maschine  in  ein  erUnternehmung  organisiert  werden.  Am 
stärksten  kommen  sie  zur  Geltung,  wenn  die  einzelnen 
Werksabteilungen,  die  verschiedenen  Betriebe  auch  ört- 
lichkonzentriertsind, so  dass  neben  die  Unternehmungs- 
kombinatioii  auch  die  Betriebskombination  triift.  Nun 
ist  die  örtliche  Konzentration  ja  auch  denkbar  ohne 
wirtschaftliche  Vereinigung.  Aber  soll  sie  alle  erreich- 
baren V orteile  wahruehmen,  so  werden  die  Beziehungen 
der  einzelnen  Betriebe  so  eng,  dass  man  sie  durch  ein 
Netz  von  Verträgen  sicherstellen  muss;  das  notwendige 
Ende  ist  gemeinhin  auch  hier  die  wirtschaftliche  Ver- 
einigung beider  Betriebe  zu  einer  Unternehmung  2).“ 

1)  Heymann,  Die  gern.  Werke  im  deutschen  Grosseisen- 
gewerbe, S.  83. 

2)  Heymann,  Die  gern.  Werke  im  deutschen  Grosseisen- 
gewerbe, S.  211. 
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iv 

'!  Die  von  Hey  mann  verlangte  örtliche  Konzen- 

^ tration  der  Eisenindustrie  ist  ja  im  Siegerland  vor- 

1 handen;  aber  zu  einer  wirtschaftlichen  Kombination 

ist  man  durchschnittlich  noch  nicht  geschritten.  Von 
den  16  Hochofen  werken  haben,  wie  bereits  gesagt, 
I nur  4 ein  eigenes  Stahlwerk.  Nur  diese  Werke: 

'/  Bremerhütte,  Charlottenhütte,  Friedrichs- 

* hütte  und  Geisweider  Eisenwerke  haben  sich 

I \ 

dem  allgemeinen  Aufschwung  auzuschliessen  versucht. 

I Es  ist  wohl  eine  unleugbare  Tatsache,  dass  die 

gemischten  Werke  den  reinen  Werken  gegenüber 
manche  Vorteile  aufzuweisen  haben.  In  erster  Linie 
können  die  gemischten  Werke  an  Brennstoff  bedeu- 
tende Ersparnisse  machen.  Hey  mann  berechnet 
bei  einem  gemischten  Werk  die  Ersparnis  an  Brenn- 
» Stoff  für  15  Mark  pro  Tonne  Fertigfabrikat. 

I „Ebenso  wie  die  Brennstoff ersparnis  bedeutet  für 

1 1 

die  Betriebskombination  auch  das  Wegfallen  jeglicher 
, Zwischenfrachten  einen  grossen  Gewinn,  der  auch  der 

ganzen  Volkswirtschaft  entweder  in  höheren  Löhnen 
oder  in  billigerem  Preise  zugute  kommt  ^).“ 

Als  dritten  Vorteil  führt  Hey  mann  die  billigeren 
Anlagen  und  Betriebskosten  für  Anstalten  auf,  die  „allen 
I vereinigten  Betrieben  gemeinsam  dienen,  wie  Gas-  und 

I Wasserwerke,  Eisenbahnen,  Eisenbahn-Anschlüsse‘'‘. 

; Das  gemischte  Werk  hat  ausserdem  noch  tech- 

nische Vorteile  aufzuweisen.  So  können  sich  z.  B.  die 

4 

1)  Heymann,  Die  gern.  Werke  im  deutschen  Grosseisen- 
! gewerbe,  S.  213. 
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Walzwerke  den  Stahl  erblasen,  den  sie  gerade  be- 
nötigen, m.  a.  W.  können  die  Vorarbeitungs werke  die 
Qualität  der  Rohstoffe  selbst  regeln. 

Kurz,  „die  bessere  Ausnutzung  von  Arbeitszeit 
und  Arbeitsmitteln,  die  Möglichkeit  ausgedehntester 
Anwendung  von  Maschinen,  das  billigere  Angebot 
von  Rohstoffen  und  Kapitalien  und  endlich  das  lang- 
samere Wachsen  der  allgemeinen  Geschäftsunkosten 
im  Verhältnis  zu  dem  Anwachsen  der  Gesamtproduk- 
tion des  Betriebes,  werden  es  dem  Grossbetrieb  stets 
ermöglichen,  die  Produktionskosten  unter  das  Niveau 
der  Kosten  im  Kleinbetrieb  herabzudrücken.  Die 
grössere  wirtschaftliche  Kraft,  einerseits  günstige  Kon- 
junkturen auszunutzen  und  andererseits  den  Gefahren 
schlechter  Geschäftszeiten  einen  zäheren  Widerstand 
zu  bieten,  vollenden  die  Ueberlegenheit  des  Gross- 
betriebes“ !)• 

Wie  sehr  die  reinen  Werke,  seien  es  nun  Hoch- 
ofen- oder  Walzwerke  unter  den  Schwankungen  der 
Konjunktur  zu  leiden  haben,  zeigt  nachfolgende  Divi- 
dendenstatistik. An  Dividenden  zahlten  aus  in  Prozent  : 
(Siehe  Tabelle  S.  41.) 

Aus  dieser  Aufstellung  ergibt  sich  zweierlei: 
einmal,  dass  die  gemischten  Werke  einen  gleich- 
mässigeren  Geschäftsgang  aufzuweisen  haben.  Sie 
sind  also  wie  bereits  gesagt  unabhängiger  von  der 
Konjunktur,  als  die  reinen  Werke.  Dann  aber  ar- 

1)  Mannstaedt,  Die  Konzentration  in  der  Eisenindustrie  und 
die  Lage  der  reinen  Walzwerke,  S.  6. 


1 906/07 

1 907/08 

1 908/09 

1909/10 

1910/11 

1 

1911/12 

1912/13 

1913/14 

Durch- 

schnitt 

ij 

i 

Cöln-Müsen 

9 

4,5 

0 

1 

0 : 

0 

1 

1 

0 

0 

0 

1,7 

Eiserfelder  Hütte  . • ■ ; 

i 

12,5’ 

8 ' 

4 

1 

3 ; 

0 

4 

12 

6 

6,2 

i 

Hainer  Hütte  . . . . ! 

1 

8 

5 i 

3,5 

0 

0 ; 

1 

0 

10 

7 

• 

3,8 

Johanneshütte  .... 

10 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

1,4 

Niederscheldener  Hütte  . i 

10 

5 

0 

0 

0 

4 

4 

7 

• 

3,3 

Rolandshütte  . . . . 1 

12 

5 

7 

0 

0 

0 

7 

6 

3,5 

Siegener  Eisenindustrie  . 

0 

0 

0 

0 

6 

15 

15 

0 

4,5 

Sieghütter  Eisenwerk  . 

0 

0 

0 

0 

0 

4 

4 

7 

1,0 

Christinenhütte  .... 

12 

! 0 

0 

0 

0 

8 

10 

0 

3,7 

Meggener  Walzwerk  . . 

13 

i 

; 0 

0 

5 

7 

10 

12 

5 

6,5 

G e 111  i 

.SC 

hte 

W 

( 

er] 

vC. 

1 

i 

Bremer  Hütte  ... 

0 

0 

- ö 

0 

1 

’ 0 

0 

1 

: 6 

1 

0 

0,7 

Charlottenhütte .... 

10 

8 

; 6 

8,5 

12 

f 

16 

j 

; 16 

10 

10,5 

Friedrichshütte  .... 

16 

’ 8 

3 

1 

3 

7 

10 

15 

5 

8,4 

Geisweider  Eisenwerke . 

i 16 

10 

i 

’ 4 

: 6 

1 

1 

11 

16 

11 

9,1 

18 

12 

6 

8 

13 

17 

13 

6 

11,1 

1)  Die  unter  dem  Strich  befindlichen  Zahlen  beziehen  sich 
auf  Vorzugsaktien. 
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beiten  sie  mit  einem  besseren  Diirchschnittsgewinn. 
Es  geht  hieraus  ohne  weiteres  hervor,  dass  das  Fehlen 
oder  geringe  Vorhandensein  von  gemischten  Werken 
eine  Krankheitserscheinung  der  Siegerländer  Eisen- 
industrie bedeutet. 

5.  Technische  Mängel. 

Nicht  nur  auf  wirtschaftlichem,  sondern  auch  auf 
technischem  Gebiet  ist  die  Siegerländer  Eisenindustrie 
in  ihrer  Entwicklung  zurückgeblieben.  Ich  habe 
hierbei  vor  allem  die  Verwertung  der  Gichtgase  im 
Auge.  Zu  einer  rentablen  Ausnutzung  derselben  sind 
ausser  den  gemischten  Werken  — und  diese  auch 
nicht  in  vollem  Umfange  — nur  die  Nied  er - 
scheldener  Hütte  und  der  Cöln-Müsener 
Bergwerks  verein  geschritten.  Die  beiden  letzt- 
genannten Werke  und  die  Charlottenhütte  in 
Nieder  scheide  11  erzeugen  mit  den  Hochofengasen 
elektrische  Energie,  die  an  die  üeberlandzentrale 
Elektrizitätswerk  Siegerland  G.  m.  b.  H.  ver- 
kauft wird.  Im  Jahre  1911  trat  das  Elektrizitäts- 
werk Siegerland,  nachdem  im  Jahre  1907  die 
Üeberlandzentrale  errichtet  worden  war,  zum  zweiten 
Male  in  Verhandlungen  mit  den  Siege rländer 
reinen  Hochofen  werken,  letztere  auffordernd, 
die  Gichtgase  zur  Energieerzeuguiig  zu  verwerten. 
„Da  für  die  aus  eigenen  Kraftwerken  nutzbar  ab- 
gegebene KWSt.  2,5  Pf.  geboten  wurde  und  dieser 
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Preis  den  Hütten  zu  gering  erschien,  zerschlugen 
sich  die  Verhandlungen  wiederum D-“  Ginibel  hat 
die  grössere  Nutzbarkeit  der  Hochofengase  nach 
der  wirtschaftlichen  und  technischen  Seite  hin  auf 
das  eingehendste  untersucht  und  kommt  zu  dem 
Schluss:  „Möge  das  vorliegende  Material  dazu  dienen, 
der  Frage  der  Gichtgasverwertung  ernstlich  näher- 
zutreten, damit  dem  Siegerlande  nicht  Werte  ver- 
loren gehen,  die  es  nicht  entbehren  kann 2).“ 

Auch  Hey  mann  spricht  sich  über  die  Ver- 
wertung der  Gichtgase  aus,  sagt  aber  dabei,  dass  sie 
nur  „bei  Betriebskombination  voll  ausgenutzt  werden 
kann“.  Also  auch  hierin  ist  wieder  der  Vorteil  der 
gemischten  gegenüber  den  reinen  Werken  zu  sehen. 

Dem  Streben  der  Eisenindustrie,  sich  stets  zu 
vergrössern,  hat  sich  die  Siegerländer  Industrie  nicht 
angeschlossen.  Nur  dort  und  vielleicht  noch  in  Ober- 
schlesien findet  man  heute  noch  Hochöfen  mit  einer 
täglichen  Leistungsfähigkeit  unter  100  t.  Ein  Bild  über 
den  Stand  der  Siegerländer  Eisenindustrie  bietet  der 
nachstehende  Vergleich  mit  der  Guten-Ho  f f n ungs- 
hütte;  derselbe  wurde  von  Hey  mann  schon  für 
das  Jahr  1902  aufgestellt  und  zeigt  für  das  Jahr  1913 
bezw.  1913/14  folgendes: 

1)  Ernst  Gimbel,  Wirtschaftlichkeit  kleiner  Hüttenwerk- 
zentralen im  Siegerland. 

2)  Ernst  Gimbel,  Wirtschaftlichkeit  kleiner  Hüttenwerk- 
zentralen im  Siegerland. 
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Es  produzierten: 


Das  Siegerland 

Die  Gute-Hoffnungshütte 

im  Jahre  19139 

1 

im  Geschäftsjahr  1913/142) 

Eisenstein  und  an- 

1 

Kohle,  Eisenerz, 

dere  Erze  . . . 

2834755  t 

Kalkstein,  Dolomit 

4566002  t 

Roheisen  .... 

774065  t 

Roheisen  .... 

8140741 

Puddel-,  Walz-  und 

Walzwaren  ... 

627650  t 

Hammerware . . 

703938  t 

Rohstahl  .... 

818497  t 

Siegerland  Rohstahl 

385003  t 

; Draht-  und  Draht-  > 
‘ waren,  Maschinen 
; Konstruktionen  < 

Eisengusswaren  \ 
Maschinen  J 

175273  t 

170451 t 

Konstruktionen  J 

i 

Zahl  der  Arbeiter 

Zahl  der  Arbeiter . 

25404  1 

1 

und  Beamten.  . 

30188 

Es  gilt  also  noch  heute  die  Behauptung  von 
Hey  mann:  „Heute  bedeutet  die  ganze  Siegerländer 
Eisenindustrie  nicht  mehr  für  Deutschland  als  eines 
der  grossen  gemischten  Stahlwerke.“ 


6.  Die  Bedeutung  von  Siegerländer  Stahl-  und 

Spiegeleisen. 

Würde  man  das  in  den  vorigen  Kapiteln  Gesagte 
allein  betrachten,  so  müsste  man  zu  dem  Schluss 
kommen,  das  die  Siegerländer  Eisenindustrie  unbedingt 
ihrem  Untergange  entgegenginge.  Aul  der  anderen 
Seite  treten  aber  Momente  auf,  die  ihr  eine  sichere 

1)  Mitteilungen  des  Berg-  und  Hüttenmännischen  Vereins 
Siegen,  1914. 

2)  Geschäftsbericht  der  Guten-Hoffnungshütte  1913/14. 
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Lebensfähigkeit  gewährleisten.  Hierzu  gehört  in  erster 
Linie  die  Bereitung  des  Stahl-  und  Spiegeleisens. 
Siegerländer  Spiegeleisen  hat  sich  einen  Weltruf  ge- 
schaffen. Leider  ist  es  mir  nicht  möglich,  Zahlen 
über  die  Ausfuhr  von  Siegerländer  Spiegeleisen  zu 
bringen.  Tatsache  ist  aber,  dass  es  sich  nicht  nur  in 
Deutschland,  sondern  auch  überall  im  Auslande,  in 
Frankreich,  England,  den  Vereinigten  Staaten  usw. 
seinen  Absatz  gesichert  hat.  Die  Bedeutung  des 
Spiegeleisens  ist  auf  seinen  hohen  Mangangehalt 
zurückzuführen.  Im  allgemeinen  rechnet  man  12 — 25*^/o 
Mangan  für  Spiegeleisen.  Dass  sich  die  Gestehungs- 
kosten für  das  vSiegerland  besonders  niedrig  stellen,  geht 
aus  folgender  Betrachtung  hervor.  Imjahre  1911  wurden 
im  gesamten  Deutschen  Reiche  an  Manganeisenerz 
3029002  t gefördert,  davon  allein  im  Siegerland  i): 

Im  Bergrevier  Daadenkirchen  . . 638  523  t 

„ „ Burbach 306069  t 

„ „ Siegen 703  525 1 

„ „ Müsen 111 386  t 

„ „ Wied 423  203  t 

2182706  t 

Danach  betrug  also  im  Jahre  1911  die  Produktion 
des  Siegerlandes  an  Manganeisenerz  rund  72  o/o  der  Ge- 
samtproduktion des  Deutschen  Reiches.  Somit  müssen 
sich,  da  die  hohen  Frachten  wegfallen,  die  Erzkosten 
und  damit  die  Gestehungskosten  überhaupt  für  die 
Siegerländer  Stahl-  und  Spiegeleisenproduktion  be- 
ll Glückauf,  Jahrg.  1913,  Nr.  51,  S.  2115. 
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deutend  niedriger  stellen  als  für  das  andere  Deutsch- 
land. Wie  aus  der  Statistik  über  die  Siegerländer 
Roheisenproduktion  hervorgeht,  bedeuten  Stahl-  und 
Spiegeleisen  ungefähr  55  % der  gesamten  Siegerländer 
Roheisenproduktion.  In  der  nachfolgenden  Tabelle 
habe  ich  versucht,  die  Bedeutung  der  Erzeugung  von 
Siegerländer  Stahl-  und  Spiegeleisen  innerhalb  des 
Deutschen  Reiches  festzulegen.  Danach  beträgt  die 
Erzeugung  des  Siegerlandes  durchschnittlich  33%, 
also  ungefähr  ein  Drittel  der  Gesamtproduktion  von 
Stahl-  und  Spiegeleisen  des  Deutschen  Reiches. 

Es  produzierten: 


1903 

679257  t 

( 

72,77  M 

1903 

279569  t 

63,24  M 

1904 

514012  t 

72,60  M ; 

1904 

194689  t 

60,33  M 

1905 

580  344  t 

71,47  M 

1905 

275  133  t 

61,16  M 

1906 

755678  t 

81,11  M 

1 1906 

340  844  t 

71,72  M 

1907 

931 140  t 

89,27  M 

M907 

405  286  t 

79,32  M 

1908 

837067  t 

81,67  M 

1908 

242  480  t 

72,86  M 

1909 

1083094  t 

66,81  M 

1909 

264097  t 

59,87  M 

1910 

1480277  t 

66,70  M 1 

1910 

361349  t 

59,60  IVI 

1911 

,1599  669  t 

68,77  M 

1911 

348  639  t 

60,84  M 

1)  Statistik  des  Vereins  Deutscher  Eisen-  und  Stahl- 
industrieller. 

2)  Mitteilung  des  Berg-  und  Hüttenmännischen  Vereins 
Siegen. 


Das  Siegerland  2): 

Jahr  , Menge  Wert  pro  t 


Das  Deutsche  Reich  0 [ 

inkl.  Luxemburg:  ! 

Jahr  Menge  Wert  pro  t; 

1 
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7.  Verkehrswesen  und  Ausnahmetarife. 

Die  Eisenbahntarife  sind  für  das  Siegerland  von 
ganz  besonderer  Bedeutung.  „W’em  die  Geschichte 
der  Siegerländer  Eisenindustrie  auch  nur  einigermassen 
bekannt  ist“,  so  berichtet  der  Berg-  und  Hütten- 
männische Verein  Siegen,  „der  weiss  auch, 
dass  die  Eisenbahngüter-Tariffrage  und  namentlich  die 
Möglichkeit  des  Bezuges  von  Brennstoffen  zu  niedrigen 
Frachtsätzen  für  sie  geradezu  eine  Lebensfrage  ist*)!“ 

Bevor  ich  aber  auf  die  Tariffrage  eingehe,  halte 
ich  es  für  nötig,  das  Siegerländer  Eisenbahnnetz  kurz 
zu  beschreiben. 

Das  Siegerländer  Eisenbahnnetz  untersteht  der 
Elberfelder  Direktion.  Für  das  Siegerland  kommen 
vor  allen  Dingen  zwei  Eisenbahnlinien  in  Betracht, 
und  zwar  die  Ruhr-Sieg-Bahn  von  Hagen  über  Siegen 
nach  Betzdorf  und  die  Deutz-Giesseiier  Bahn,  von 
Deutz  über  Betzdorf-Dillenburg  nach  Giessen.  Um 
das  Siegerland  dem  Süden  näherzubringen,  wurde  die 
Strecke  Weidenau-Dillenburg  geplaut  und  in  Bau  ge- 
nommen. Dadurch  wird  endlich  eine  direkte  Ver- 
bindung mit  Süddeutschland  hergestellt,  welche  die 
Strecke  nach  Frankfurt  um  23  km  verkürzt 2). 

Wasserstrassen  kommen  für  das  Sieger land  über- 
haupt nicht  in  Betracht.  Infolge  dieser  unglücklichen 

1)  Mitteilungen  des  Berg-  und  Hüttenmännischen  Vereins 
Siegen,  1909. 

2)  Düsseldorfer  Generalanzeiger,  9.  März  1915. 
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Verkehrsverhältiiisse  war  das  Siegerlaiid  von  jeher 
auf  Aiisnahmetarife  angewiesen.  Diese  letzteren  sollen 
im  nachfolgenden  untersucht  werden. 

Für  die  betrachtete  Zeit  1907 — 1914  kommt  in 
erster  Linie  der  Ausnahmetarif  für  Kohlen  und  Koks 
vom  15.  Januar  1905  in  Betracht.  Derselbe  wurde 
zunächst  bis  zum  14.  Januar  1910  festgesetzt.  „Er 
umfasst  den  Koks-  und  Steinkohlenbezug  vom  Ruhr- 
bezirk nach  dem  Siegerland  zum  Betriebe  der  Hoch- 
öfen, Siemens- Martin  werke,  Puddel-  und 
Schweissöfen,  Walz  - und  Hammerwerke  und 
beruhte  auf  dem  Streckensatz  von  1,4  Pf.  pro  tkm 
zuzüglich  einer  Abfertigungsgebühr  von  60  Pf.  i).“ 
Die  Wirkung  dieses  Tarifes  soll  nebenstehende  Tafel 
zum  Ausdruck  bringen. 

Dieser  Ausnahmetarif  war  für  das  Siegerland 
von  segensreicher  Einwirkung.  Er  hat  ihm  folgende 
Ersparnis  an  Frachten  ermöglicht  2) ; 


1 

Rechnungsjahr 

Frachtersparnis 

1905 

1067  400  M 

1906 

1681600  M 

1907 

1175200  M 

1908 

890900  M 

1909 

1098300  M 

1)  Mitteilungen  des  Berg- und  Hüttenm.Vereins  Siegen,  1905. 

2)  Mitteilungen  des  Berg- und  Hüttenm.Vereins  Siegen,  1911. 


Von 


Wanne 


Annen 


Koks 

Ent- 

fer- 

nung 

km 

Frachtsatz 

alter  neuer 

: 

somit 

Er- 

mäßi- 

gung 

in  % 

Frachtsatz 

1 

alter  | neuer 

somit 

Er- 

mäßi- 

gung 

in  \ 

l 

nach 

j 

1 

l 

Siegen 

136 

33 

25 

8 

24,24 

119 

29 

23 

6 

20,69 

Kreii2:thal 

125 

31 

24 

7 

22,58 

1 

109 

27 

21 

6 

22,22  1 

Niederscheiden  . . , 

141 

34 

26 

8 

23,52 

125 

31 

24 

7 

22,58 

Wissen 

160 

37 

28 

9 

( 

24,32  1 

■ 150 

36 

27 

9 

25,00 

Herdorf 

159 

38 

28 

10 

26,31 

143 

1 

35 

26 

9 

25,71 
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Es  wurden  bez  ihlt  für: 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

1907 

Fluss-Stabeisen  .... 

148,75 

149 

149 

149 

143,5 

142,5 

141 

136,25 

Grobblech  . .... 

152,5 

150 

145 

145 

145 

137,5 

137,5 

137,5 

130 

Feinblech  . .... 

— 

162,5 

— 

160 

160 

152,5 

152,5 

152,5 

135 

19  09 

Stabeisen . . .... 

102,5 

102,5 

102 

100,5 

100 

100 

99 

97,5 

100,5  ; 

Grobblech  . .... 

108,5 

108,5 

107,5 

107,5 

107 

107 

107 

106,5 

1 

108  1 

Feinblech  . .... 

117,5 

120 

120 

120 

121,25 

121,25 

121,25 

121,25 

121,5 

1911 

Stabeisen . . .... 

— 

107,5 

105 

102,5 

100,5 

102,5 

102,5 

Grobblech  . .... 

123 

123 

123 

122 

122 

122 

121 

121 

121 

Feinblech  . .... 

142,5 

142,5 

142,5 

138,5 

137,5 

136,5 

137,5 

137,5 

137,5  ; 

19  13 

Stabeisen . . .... 

124,5 

124 

122,5 

118,5 

116 

119 

100,5 

100 

99  i 

Grobblech  . .... 

133,5 

133,5 

133,5 

133,5 

129 

123,5 

121,5 

115 

109  ! 

Feinblech  . .... 

145 

145 

; 145 

1 

142,5 

j 

136,75 

131,5 

1 

1 

1 

130,5 

126 

126 

Okt.  Nov.  ' Dez.  Jan.  Febr.  März  | April  Mai  Juni  Juli  Aug.  Sept.  Okt.  Xov.  Dez. 


1908 

111,5 

111,5 

111,5 

107,5 

107,5 

105  101,75 

101,75 

98,5 

103,75 

103,75 

103,75 

118 

118 

119 

117,5 

113,5 

111,75  109 

109 

110  ' 

110 

109 

108 

128 

127 

127 

127 

123,5 

119  119 

119 

119,5 

119 

119 

117,5 

1910 

110,5 

112,5  ! 

112,5 

110 

110 

110  111 

113,5 

115 

113,5 

113,5 

113,5 

117,5 

117,5 

117,5 

117,5 

117,5 

120  130 

122  : 

122 

122 

123 

123 

135 

140 

140 

140 

140 

140  137,5 

137,5 

142,5 

138,5 

142,5 

142,5 

1912 

111 

111 

113,5 

117,5 

119 

119  120,25 

122,5 

124 

124,5 

124,5 

124,5 

131 

133,5 

135 

133,5 

133,5 

133,5  133,5 

133,5 

133,5  ' 

133,5 

133,5 

133,5 

143,5 

143,5 

i 

143,5 

145 

145 

145  145 

145 

145 

145 

145 

145 

1914 

98,5 

99 

97,5 

' 96,5 

95,5 

95,5  96,5 

, 103,5 

104 

: 101,5 

, 101,5 

100,5 

100,5  100,5 

119,75 

121,25 

120 

; 119 

117,5 

117,5  117,5 
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Es  \mrdeu  bezahlt  für 


Plus  5-Stabeisen  . . 

Grobblech  . . . . 

Feinblech  . . . . 


Stab'  iisen 

Groh  blech  . . . . 
Fein  )lech  . . . . 


Stab(  äsen 

Grobblech  . . . . 
Feinblech  . . . . 


Stab(  isen . 
Grob  blech 
Feinltlech 


Juni  Juli 


Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 


100 

107 


99 

107 


97,5 

106,5 


100,5 

105 

108 

111,5 

121,5 

127,5 

106,25  108,75 


110,5 

112,5 

112,5 

110 

110 

117,5 

117,5 

117,5 

117,5 

117,c 

135 

140 

140 

140 

140 

102,5 

100,5 

102,5 

102,5 

102,5 

104,5 

109 

111 

111 

113,5 

117,5 

119 

122 

121 

121 

121 

121 

125,5 

128 

131 

133,5 

135 

133,5 

133 

136,5 

137,5 

137,5 

137,5 

137,5 

141,25 

142,5 

143,5 

143,5 

143,5 

145 

145 

99 

109 

126 


96,5 

104 


98,5 


98,5 


97,5  I 96,5 


102,5  103,5  103,5  104  i 101,5  I 101,5 


120 


119,75  121,25  I 120  I 119 


m 
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April  Mai  Juiii  Juli  Aug.  Sept.  Okt.  Nov.  Dez. 


149 

145 

160 


136.25 


42.5  141  136 

37.5  137,5  130 

52.5  I 152,5  135 


131 

130 

135 


112.5  111,25 

126.5  118 

135  135 


Jan. 


Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez, 


111,5 

1 

111,5 

111,5 

107,5 

107,5 

105 

1 

101,75 

1 

101,75 

98,5 

1 

103,75 

103,75 

103,75 

118 

118 

119 

117,5 

113,5 

111,75 

109 

109 

110 

110 

]09 

1 

1 

108 

128 

127 

127 

127 

1 

123,5 

119 

119 

1 

119 

119,5 

l 

1 

119 

119  ' 

j 

! 117,5 



19  )9 

1910 

100,5 

100 

100 

99 

97,5 

100,5 

105 

■ 

110,5 

112,5 

112,5 

110 

110 

110 

111 

113,5 

115 

113,5 

113,5 

113,5 

107,5 

107 

107 

107 

106,5 

108 

111,5 

111,5 

112,5 

117,5 

117,5 

117,5 

117,5 

117,5 

120 

130 

122 

122 

122 

123 

123 

120 

121,25 

121,25 

121,25 

121,25 

121,5 

127,5 

127,5 

131,25 

135 

140 

140 

140 

140 

140 

137,5 

137,5 

142,5 

138,5 

142,5 

142,5 

19  11 

1912 

107,5 

105 

102,5 

100,5 

102,5 

102,5 

102,5 

104,5 

109 

111 

111 

113,5 

117,5 

119 

119 

120,25 

122,5 

124 

124,5 

124,5 

124,5 

122 

122 

122 

121 

121 

121 

121 

125,5 

128 

131 

133,5 

135 

133,5 

133,5 

133,5 

133,5 

133,5 

133,5 

133,5 

133,5 

133,5 

138,5 

137,5 

136,5 

137,5 

137,5 

137,5 

137,5 

141,25 

142,5 

143,5 

143,5 

143,5 

145 

145 

145 

145 

145 

145 

145 

145 

145 

19  13 

1914 

118,5 

116 

119 

1 

100,5 

100 

99 

96,5 

97 

98,5 

98,5 

1 

99 

97,5 

96,5 

95,5 

95,5 

96,5 

1 

1 

133,5 

129 

123,5 

121,5 

115 

109 

104 

102,5 

103,5 

103.5 

104 

101,5 

101,5 

100,5 

100,5 

100,5 

1 

! 

142,5 

136,75 
* 1 

131,5 

1 

I i 

130,5 

126 

126 

I 

1 

121,25 

120 

120 

119,75 

121,25 

1 

120 

i 

1 

119 

117,5 

117,5 

i 

U7,5 

1 

i 

I 

1 

1 

1 

! 

i 

1 

I» 
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Infolgedessen  wurde  am  24.  Februar  1909  an  den 
Minister  der  öflfentlichen  Arbeiten  die  Bitte  gerichtet, 
den  Tarif,  dessen  Giltigkeit  am  14,  Februar  1910  ab- 
lief, auf  unbestimmte  Zeit  zu  verlängern.  Der  Bitte 
wurde  stattgegeben  und  der  „Ausnahme-Tarif  für 
Steinkohle  usw.  vom  Ruhrgebiet  nach  dem  Sieger- 
lande zum  Betriebe  von  Hochöfen,  Siemens- 
Martin-,  Puddel-  und  Schweissöfen,  Walz- 
und  Hammmerwerken  “ bis  zum  14.  Januar  1915 
verlängert.  Am  30.  Juni  1910  wurde  seine  Anwendung 
erweitert  auf  die  Steinkohlen-  und  Koksbezüge  der 
Eisenerzbergwerke  und  auf  rheinische  Braunkohlen- 
briketts zum  Betriebe  der  Generatoren  der  Siemens- 
Martin  werke.  Schliesslich  genehmigte  die  König- 
liche Staatsregierung  die  Ausdehnung  des  Brenn- 
stofftarifes  auf  Braunkohlenbriketts  zum  Betriebe 
der  Generatoren  von  Puddel-  und  Walzwerken 
mit  Wirkung  vom  1.  Januar  1913.  Auf  Beschluss 
des  Landeseisenbahnrats  vom  10,  Dezember  1913  sre- 
nehmigte  die  Eisenbahnverwaltung  u.  a.  einen  Aus- 
gleichtarif für  5 Jahre  „für  Koks,  ausgenommen  Gas- 
„koks  zum  Hochofenbetrieb  und  Kokskohlen  zur 
„Herstellung  von  Koks  im  Hochofenbetrieb  vom 
„Ruhrbezirk  einschliesslich  Homberg-Rhein  und  Mörs 
„nach  den  Hochofenstationen  des  Siegerlandes  etc.‘‘ 
„Die  Tarifmassnahmen  sollen  in  Vollzug  gesetzt 
werden,  wenn  ein  regelmässiger  Verkehr  auf  dem 
Rheiu-Herne-Kanal  sichergestellt  ist^).“  Für  den 

1)  Mitteilungen  des  Berg-und  Hüttenm.  VereinsSiegen,  1914. 
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neuen  Tarif  ist  ein  Einheitssatz  von  1,25  -}-  5 Pf. 
vorgesehen.  Weitere  Aenderungen  hat  der  Tarif  für 
Brennstoffe  bisher  nicht  erfahren. 

Kurz  sei  noch  erwähnt,  dass  im  Jahre  1907  auch 
ein  Ausnahinetarif  für  Grubenhölzer  bestimmter  Form 
dem  Siegerland  gebilligt  wurde. 

Wenden  wir  uns  jetzt  den  Tarifen  für  Erze  zu. 
Bis  zum  1.  Oktober  des  Jahres  1910  war  für  Eisen- 
erze der  Ausnahmetarif  vom  1.  August  1886  zuständig, 
welcher  auf  einen  Streckensatz  von  1,5  Pf.  beruhte. 
Für  den  Erztransport  nach  dem  Ruhr-  und  Saargebiet, 
sowie  dem  Aachener  Bezirk  und  nach  Lothringen- 
Luxemburg  wurde  am  10.  August  1902  ein  Ausnahme- 
tarif mit  1,25  Pf.  pro  tkm  und  60  Pf.  Abfertigungs- 
gebühr eingeführt.  Dagegen  blieb  für  den  Verkehr 
innerhalb  des  Sieg-,  Lahn-  und  Dillgebietes  der 
Ausnahmetarif  vom  1.  August  1886  bestehen.  Nach 
dem  grossen  Rückgang  der  Siegerländer  Eisenindustrie 
in  den  Jahren  1908  und  1909  richtete  der  Berg-  und 
Hüttenmännische  Verein  Siegen  gemeinsam 
mit  der  HandelskammerSiegen  eine  Eingabe  an 
das  Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten  mit  dem 
Antrag,  den  Erzausnahme -Tarif  vom  10.  August  1902 
auch  auf  die  Bezüge  im  Binnenverkehr  auszudehneii. 

Dementsprechend  „hat  der  Herr  Minister  der  öffent- 
lichen Arbeiten  in  Uebereinstimmung  mit  dem  Gut- 
achten des  Landeseisenbahnrates  vom  30.  Juni  1910 
beschlossen  i) : 

1)  Mitteilungen  des  Berg-  und  Hüttenmännischen  Vereins 
Siegen,  Heft  XXXIll. 
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„Den  Streckeusatz  des  Ausnahmetarifs  für 
Eisenerz  vom  1.  August  1886  für  den  inneren 
Verkehr  des  Sieg-,  Lahn-  und  Dillgebietes  (Hoch- 
ofenstationeu !)  von  1,5  Pf.  auf  1,25  Pf.  zu  er- 
mässigen,  vorbehaltlich  einer  rechtzeitig  vorzu- 
nehmenden Revision  der  Frachtsätze  aus  Anlass 
der  Abkürzungen  und  Verschiebungen,  die  durch 
die  Bahn  Weidenau-Dillenburg  und  durch  eine 
geplante  Verbindung  Kreuzthal  - Olpe  - Meiuerz- 
hagen  herbeigeführt  werden  würden.“ 

Als  Ausgleich  für  die  Ermässigung  der  Eisen- 

bahntarife  für  Eisenerz  und  Hochofenkoks  im  Ruhr- 

• 

Mosel -Verkehr  wurde  mit  dem  bereits  erwähnten 
Ausgleichtarif  für  Koks  vom  10.  Dezember  1913  ein 
Ausgleichtarif  für  Eisenerz  für  die  Dauer  von 
5 Jahren  vorgesehen.  Der  Tarif  findet  Anwen- 
dung aufO 

i 

„Eisenerz,  auch  agglomeriert  oder  brikettier, t 
und  Manganerz  (Braunstein). 

1.  Vom  Lahn-,  Sieg-  und  Dillgebiet  und  dem 
Bergamtsbezirk  Brilon  nach  Stationen  dieser  Ge- 
biete einschliesslich  der  mittelrheinischen  Hoch- 
ofenstationen und  — wie  bisher  — Oberlahnstein, 
des  Ruhrbezirkes  (auch  nach  Neheim- Hüsten), 
des  Saarbezirks  und  nach  der  Station  Georgs- 
marienhütte ; 

1)  Mitteilungen  des  Berg-  und  Hüttenmännischen  Vereins 
Siegen,  Heft  XXXVI. 
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2.  Von  Floh-Seligenthal  und  Wernshausen 
nach  den  unter  1.  genannten  Stationen.“ 

Auch  dieser  Tarif  soll  in  Kraft  treten,  wenn  auf 
dem  Rhein- Herne -Kanal  ein  regelmässiger  Verkehr 
sichergestellt  ist. 

Wenn  man  die  Verkehrsmengen  des  Jahres  1910 
zugrunde  legt,  so  würden  sich  für  das  Siegerland 
infolge  des  Ausgleichstarifes  für  Erz  und  Koks  folgende 
Frachtersparnisse  ergeben  : 

I.  Für  den  Eisenerzbergbau. 

1.  Eisenerz  vom  Sieg-,  Lahn-  und  Dillgebiet 

a)  nach  dem  Siegerland 92000  M 

b)  nach  dem  Lahn-  und  Dillgebiet  . 49800  M 

c)  nach  dem  Ruhrbezirk 370400  M 

d)  nach  Oberlahnstein-Hafen  und  Kalk- 

Nord  98900  xM 

e)  nach  den  mittelrheinischen  Hochöfen  24  900  M 

636000  M 

2.  Röstkoks  zum  Rösten  der  Erze  nach 

dem  Sieg-,  Lahn-  und  Dillgebiet  . . 7 500  M 

643500  M 

II.  Für  den  Hochofenbetrieb. 

1.  Eisenerz  aus  dem  Sieg-,  Lahn-  und 

Dillgebiet 92000  M 

2.  Minette  . . . . 19  900  M 

3.  Koks 213100  M 

325000  M 

1)  Mitteilungen  des  Berg-  und  Hüttenmännischen  Vereins 
Siegen,  Heft  XXXVI. 
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Nun  wäre  noch  der  für  das  Siegerland  so  ausser- 
ordentlich wichtige  Ausnahmetarif  für  Eisenerze  nach 
Oberschlesien  zu  untersuchen.  Am  2.  März  1910 
richtete  der  Berg-  und  Hüttenmännische  Ver- 
ein Siegen  gemeinschaftlich  mit  der  Handels- 
kammer zu  Siegen  eine  Eingabe  an  den  Herrn 
Minister  der  öffentlichen  Arbeiten,  worin  besonders 
die  missliche  Lage  des  Siegerländer  Bergbaues  hervor- 
gehobeu  wurde.  „Jedenfalls  hat  er  — so  heisst  es 
wörtlich  in  der  Eingabe  — unter  der  steigenden  Ver- 
wendung der  ausländischen  Eisen-  und  Manganerze 
und  der  leicht  zu  gewinnenden  Minette  ausserordent- 
lich zu  leiden,  und  es  ist  zu  befürchten,  dass  seine 
Förderung  noch  mehr  eingeschränkt  werden  muss, 
wenn  sich  die  Verhältnisse  nicht  ganz  wesentlich 
ändern.  ‘‘ 

Durch  diese  Eingabe  sollte  die  Genehmigung  ver- 
schiedener Ausnahmetarife  erzielt  werden.  Bereits 
seit  einiger  Zeit  vorher  schwebten  Verhandlungen 
zwischen  dem  Siegerländer  Eisensteinverein 
und  verschiedenen  Hütten  Oberschlesiens.  Die 
Verhandlungen  gediehen  bis  zum  Sommer  1911  so  weit, 
dass  die  Oberschlesier  sich  verpflichten  wollten,  Sieger- 
länder Rostspat  in  bedeutenden  Mengen  zu  beziehen, 
wenn  die  Frachtfrage  zu  einem  befriedigenden  Er- 
gebnis gelöst  würde.  Bereits  am  1.  Januar  1912  konnte 
der  gewünschte  Ausnahmetarif  7 G für  Eisenerz,  Eisen- 
erz-Agglomerate,  Eisenerzbriketts  und  Manganerz 
(Braunstein)  von  den  Stationen  des  Sieg-,  Lahn-  und 
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Dillgebietes  nach  oberschlesischen  Hochofenstationen, 
der  vorläufig  für  eine  Dauer  von  3 Jahren  festgesetzt 
wurde,  in  Kraft  treten.  Derselbe  ist  für  den  Sieger- 
länder Bergbau  von  solcher  Wichtigkeit,  dass  ich  ihn 
hier  auszugsweise  anführe  i): 

„1.  Der  Tarif  gilt  nicht  für  die  statt  Eisenerz 
oder  Manganerz  (Braunstein)  verwendeten  Stoffe, 
ferner  nicht  für  Sendungen  Eisenerz,  die  nach 
einer  oberschlesischen  Hochofenstation  auf  Grund 
dieses  Tarifes  abgefertigt  wurden  und  alsdann 
weiter  gesandt  werden. 

2.  Die  Ausnahmefrachtsätze  werden  nur  dann 

gewährt,  wenn  von  einem  oder  mehreren  Ab- 
sendern oder  Empfängern  die  vertragliche  Ver- 
pflichtung übernommen  ist,  in  jedem  der  Ka- 
lenderjahre 1912,  1913  und  1914  mindestens 

150000  t von  den  Versandstationen  nach  den 
Empfangsstationen  in  geschlossenen  Sendungen 
von  jedesmal  mindestens  500  t zur  Beförderung 
aufzugeben.  In  der  Zeit  vom  1.  Oktober  bis 
15.  November  jeden  Jahres  werden  Sendungen 
zur  Beförderung  auf  Grund  dieses  Tarifes  nicht 
angenommen. 

3.  An  der  Auflieferung  einer  geschlossenen 
Sendung  können  sich  mehrere  Eisenerzgruben 
beteiligen,  wenn  sie  an  dieselbe  oder  an  benach- 

1)  Mitteilungen  des  Berg-  und  Hüttenmännischen  Vereins 
Siegen,  Heft  XXXIV. 
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barte,  an  demselben  Beförderungswege  liegende 
Versandstationen  angeschlo.ssen  sind. 

4.  Der  Frachtrechnung  wird  mindestens  das 
Ladegewicht  der  gestellten  Wagen  zugrunde  ge- 
legt, hierbei  jedoch  für  Wagen  mit  höherem  Lade- 
gewicht als  10  t 

a)  das  Ladegewicht  von  mehr  als  10  t,  aber  weniger 
als  12,5  t,  nur  für  10  t; 

b)  das  Ladegewicht  von  mehr  als  12,5  t,  aber 
weniger  als  15  t,  nur  für  12,5  t 

gerechnet.  Stellt  sich  jedoch  das  danach  fest- 
gestellte Ladegewicht  der  Wagen  niedriger  als 
das  wirklich  verladene  Gewicht,  so  wird  die  Fracht 
für  das  letztere  verrechnet. 

Die  Frachtsätze  betragen  von  den  Versand- 
* Stationen  im  Siegerlande  nach  den  Empfangs- 

stationen in  Oberschlesien  (Beuthen,  Burbecki 
Borsigwerk,  Gleiwitz,  Königshütte,  Laurahütte, 
Ludwigsglück,  Morgenroth,  Schwientochlowitz) 
90  Mark  für  10  t Eisenerz  usw.“ 

Seit  dem  5.  Januar  1912  werden  täglich,  mit  Aus- 
nahme von  Sonnabend,  Sonn-  und  Feiertagen,  500  t 
Spat  nach  Oberschlesien  geschickt.  Die  Frachter- 
sparnis beläuft  sich  auf  ungefähr  V2  Million  Mark 
jährlich. 

Eine  Mitteilung  des  Siegerländer  Eise  11- 
, Steinvereins  sagt,  dass  „der  Ausnahmetarif  7 G 

eine  günstige  Wirkung  auf  die  Siegerländer  Gruben 
ausgeübt  hat,  indem  die  bestehende  Förderungsein- 

% 
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Schränkung  wesentlich  vermindert  bezw.  aufgehoben 
werden  konnte.  Wenn  gleich  der  erzielte  Preis  ge- 
ringer ist  als  der  im  allgemeinen  für  den  Rost  be- 
zahlte Preis,  so  hat  sich  doch  durch  die  vermehrte 
Arbeitsgelegenheit  die  I^age  des  hiesigen  Eisenstein- 
marktes merklich  gehoben  i)“. 

In  einer  Sitzung  am  10.  Dezember  1913  hat  der 
Landeseisenbahnrat  die  Verlängerung  des  Ausnahme- 
tarifes  / G um  3 Jahre,  also  bis  Ende  1917  genehmigt^). 

S.  Kartelle. 

Von  grossem  Einfluss  auf  die  Siegerländer  Eisen- 
industrie sind  auch  die  Kartelle  bisher  gewesen. 
Bevor  aber  die  letzteren  besprochen  werden  sollen, 
möchte  ich  noch  einen  Verein  erwähnen,  der  nicht 
den  Kartellen  beizuzählen  ist,  der  aber  doch  durch 
seine  Tätigkeit  die  Siegerländer  Industrie  nach  Kräften 
gestützt  und  gefördert  hat.  Es  ist  dies  der  Berg- 
und  Hütten  männische  Verein  Siegen  (E.V.). 

Der  neunten  Auflage  der  vom  Verein  Deutscher 
Eisenhüttenleute  zu  Düsseldorf  herausgegebenen  „Ge- 

meinfasslichenDarstellungdesEisenhütte- 
Wesens“  und  dem  Volkswirtschaltlichenjahr- 
buch  der  Stahl-  u n d Eisen ind ustrie  1 9 1 3/1 4, 
von  Dr.  H.  E.  Krueger  herausgegeben,  entnehme 

1)  Mitteilungen  des  Berg-  und  Hüttenmännischen  Vereins 
Siegen,  Heft  XXXVI. 

2)  Mitteilungen  des  Berg-  und  Hüttenmännischen  Vereins 
Siegen,  Heft  XXXVI. 
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ich  über  den  Berg-  und  Hüttenmännischen 
Verein  Siegen  folgende  Angaben: 

Der  Berg-  und  Hüttenmännische  Verein 
Siegen  (E.  V.)  umfasste  im  Jahre  1913  an  Mit- 
gliedern 89  Werke  mit  135  Betrieben  und  26889  Ar- 
beitern und  30  persönlichen  Mitgliedern. 

„Der  Verein  ist  aus  dem  „V erein  für  die  berg- 
baulichen und  Hütten interessen  der  rechts- 
rheinischen Re  viere  des  Oberbergamts  Bonn“ 

hervorgegangeii;  dieser  Verein  wurde  1874  gegründet, 
nahm  1882  den  Namen  „Verein  für  die  berg- 
baulichen undHütteniuteressen“  an  und  schloss 
sich  1894  mit  dem  1886  ins  Leben  gerufenen  „Verein 
zur  Wahrung  der  Interessen  der  Sieger- 
länder Eiseni  nd  ustrie“  zum  „Berg- und  Hütten- 
männischen Verein“  (seit  1905  E.  V.)  zusammen. 
Anfangs  52  Werksmitglieder  mit  162  Betrieben  und 
13171  Arbeitern  und  6 persönlichen  Mitgliedern. 

Zweck  des  Vereins  ist:  Die  Förderung  der  ge- 
meinschaftlichen Interessen  des  Bergbaues  und  Hütten- 
betriebes sowie  der  verwandten  Industriezweige  in 
den  Kreisen  Siegen,  Altenkirchen,  Olpe, 
Biedenkopf  und  Wittgenstein,  namentlich  durch 
gemeinsame  Besprechung  über  wichtige,  die  Industrie 
betreffende  V orgänge  in  Gesetzgebung,  Rechtsprechung 
und  Verwaltung.“ 

Seinen  Bestrebungen  hat  das  Siegerland  auch 
die  im  vorliegenden  Kapitel  besprochenen  Auslands- 
tarife in  erster  Linie  zu  verdanken. 
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Was  die  Kartelle  betriflft,  so  wären  zunächst  die- 
jenigen, die  für  den  Bergbau  in  Betracht  kommen, 
zu  besprechen.  Der  Eisenerzbergbau  ist  kartelliert 
und  seine  Interessen  werden  durch  den  Sieger- 
länder  Eisensteinverein  G.  m.  b.  H.  vertreten. 
Letztere  Gesellschaft  ist  aus  dem  Siegener  Eisen- 
steinverkaufsverein hervorgegangen,  der  sich 
am  30.  Juni  1906  auflöste  i).  Die  Kartellrundschau 
entnimmt  der  Kölnischen  Zeitung  vom  24.  Ja- 
nuar 1906  folgende  Notiz  2);  ^In  der  heutigen  Haupt- 
versammlung des  Siegerländer  Eisenstein verkaufs- 
vereines  wurde  die  Auflösung  des  Vereins  zum 
30.  Juni  1906  beschlossen.  Die  anwesenden  Gruben- 
vertreter erklärten  sich  bereit,  auf  Grund  des  neuen 
Satzungsentwurfs  den  Verein  als  Gesellschaft  mit 
beschränkter  Haftung  auf  die  Dauer  von  5 Jahren 
neu  zu  gründen  mit  dem  Vorbehalt,  dass  die  Gruben, 
die  nicht  vertreten  waren  oder  heute  eine  bestimmte 
Erklärung  nicht  abgeben  konnten,  nachträglich  ihren 
Beitritt  erklären.“ 

Die  Neugründung  kam  auch  zustande,  nachdem 
die  Gewerkschaft  Eisenzecherzug,  die  Apler- 
beckerhütte  und  nachträglich  die  Dortmunder 
Union  ihren  Beitritt  erklärt  hatten 3),  Die  Gesell- 
schaft wurde  zunächst  auf  die  Dauer  von  4 Jahren 
bis  zum  1.  Juli  1910  gegründet. 

1)  Kartellrundschau,  Jahrg.  1906,  S.  16. 

2)  Kartellrundschau,  Jahrg.  1906,  S.  16. 

3)  Kartellrundschau,  jahrg.  1906,  S.  151. 
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Der  Verband  hatte  im  allgemeinen  nicht  den 
schweren  Kampf  gegen  Aussenseiter  zu  führen,  wie 
er  sonst  gewöhnlich  den  Kartellen  nicht  erspart  bleibt. 
Das  mag  wohl  in  der  Hauptsache  darauf  zurückzu- 
führen sein,  dass  die  Abgaben  an  den  Verband  nur 
5 Pf.  pro  t betrugen  und  infolgedessen  die  allein- 
stehenden Gruben  danach  strebten,  in  den  Verband 
aufgenommen  zu  werden*). 

Nach  längeren  Verhandlungen  gelang  es  dem 
Syndikat,  mit  einigen  grossen  Werken  Westfalens 
einen  Abschluss  auf  Lieferung  grösserer  Mengen 
Rostspats  zu  treffen  2).  Allerdings  musste  dabei  das 
Syndikat  von  dem  von  ihm  verlangten  Preise  herab- 
gehen. 

Die  schlechte  Konjunktur  der  Hochofenwerke 
im  Jahre  1908  war  auch  für  das  Eisensteinsyn- 
dikat von  einschneidender  Bedeutung.  So  wurde  am 
29.  Januar  1908  eine  Förderungseinschränkung  von 
10%  beschlossen  3).  Ende  Juli  1908  wurde  die 
Förderuugseinschränkung  sogar  auf  50 o/o  festgesetzt*). 
Im  Sommer  1908  trat  die  Grube  Bautenberg 
(Regierungsbezirk  Arnsberg)  dem  Syndikat  bei.  Wie 
bereits  gesagt,  war  das  Syndikat  bis  zum  30.  Juni  1910 
gegründet.  Bei  den  Erneuerungsverhandlungen  stell- 
ten sich  aber  Schwierigkeiten  ein.  Wie  ich  schon 

1)  Kartellrundschau,  jahrg.  1907,  S.  554. 

2)  Kartellrundschau,  jahrg.  1908,  S.  43. 

3)  Kartellrundschau,  jahrg.  1908,  S.  739. 

4)  Kartellrundschau,  jahrg.  1908,  S.  634. 
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agte,  war  die  Förderungseinschränkung  in  den  letzten 
Jahren  recht  beträchtlich  (1908:  50  o/o).  Hierunter 
hatten  besonders  die  reinen  Erzgruben  zu  leiden  gegen- 
über den  Hüttengruben,  die  au  die  Produktionsein- 
schräukungen  nicht  in  vollem  Masse  gebunden  waren. 

Das  Bestehen  des  Vereins  wurde  jedoch  in  der 
Hauptversammlung  vom  9.  März  1910  für  die  Dauer 
von  weiteren  4 Jahren  bis  zum  30.  Juni  1914  gesichert, 
jedoch  ohne  den  Beitritt  der  Aplerbeckerhütte, 
Gewerkschaft  Brüderbund,  Gewerkschaft 
Gilb  erg  und  Freiergrunder  Bergwerks- 
verein^).  Die  Gewerkschaft  Gilberg  in  Eiser- 
feld  trat  allerdings  einige  Zeit  später  dem  Verein  als 
Mitglied  bei  2). 

Zu  erwähnen  ist  noch  der  Abschluss  des  Sieger- 
länder  Eisenstein  vereins  mit  der  Vereinigung 
Oberschlesischer  Hütten.  Im  Kapitel  über  die 
Ausuahmetarife  wurde  gezeigt,  dass  der  Vertrag  auf 
Lieferung  grosser  Mengen  Siegerländer  Erze  nach 
Oberschlesien  für  das  Siegerland  von  grösster  Be- 
deutung war. 

Bereits  im  September  1912  wurden  Verhandlungen 
geführt,  die  eine  Verlängerung  des  Siegerländer 
Eisensteinvereins  G.  m.  b.  H.  über  den  1.  Juli  1914 
bezweckten.  Dieselben  führten  auch  zu  einem  guten 
Ende,  so  dass  am  20.  Oktober  1913  das  Syndikat  auf 
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1)  Kartellrundschau,  Jahrg.  1910,  S.  237. 

2)  Kartellrundschau,  Jahrg.  1910,  S.  329. 
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die  Dauer  von  5 Jahren,  also  bis  zum  l.Juli  1919, 
verlängert  wurdet- 

An  nächster  Stelle  wären  die  Kartelle  zu  be- 
sprechen, die  die  Hochofenindustrie  betreffen.  Zunächst 
ist  der  Verein  für  den  Verkauf  von  Sieger  länder 
Roheisen  G.  m.  b.  H.  zu  betrachten.  Derselbe  ent- 
stand aus  dem  Verein  „Fürden  VerkaufvonSieger- 
länder  Spiegel  eisen“  und  der  Vereinigung  „Für 
den  V erkauf  von  hochmanganhaltigem  Sieger- 
länder Spiegeleisen“.  Der  Verein  wurde  am 
1.  Februar  1894  gegründet.  Bald  nach  seiner  Gründung 
trat  er  in  Beziehungen  zum  „Rheinisch- West- 
fälischen Roheisensyndikat“  und  schloss  sich 
mit  letzterem  im  Jahre  1897  zum  „Düsseldorfer 
Roheisensyudikat“  zusammen. 

In  dem  Vertrage  des  Vereins  mit  dem  Rheinisch - 
Westfälischen  Roheisensyndikat  wurde  fest- 
gesetzt, dass  der  Verkauf  sämtlichen  Koksroheisens 
von  einem  neuen  Syndikat,  dem  schon  erwähnten 
Roheisensyndikat  zu  Düsseldorf,  geregelt  werden 
sollte,  mit  Ausnahme  von  Roheisen  mit  einem  Mangan- 
gehalt  von  über  8%  und  einem  Siliciumgehalt  von 
über  60/q.  Ferner  wurde  dem  Siegerländer  Verein 
noch  das  Recht  zugesprochen,  den  Verkauf  seines 
Spiegeleisens  selbst  in  die  Hand  zu  nehmen  2), 

Seit  dem  1.  Januar  1904  bestand  der  Verein  weiter 
als  G.  m.  b.  H.  3). 

1)  Kartellrundschau, 
jahrg.  1913,  11,  S.  916. 


2)  Hillringhaus,  S.  56. 

3)  Hillringhaus,  S.  54. 
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Vorerst  war  der  Vertrag  bis  Ende  1906  ab- 
geschlossen worden,  sollte  aber  stillschweigend  bis 
Ende  1909  verlängert  werden,  wenn  nicht  bis  spätestens 
zum  3.  Juli  1906  eine  Kündigung  erfolgen  würdet). 

Jedoch  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1906 
kündigte  die  R o 1 a n d s h ü 1 1 e oh  ne  Angabe  von  Gründen 
den  Vertrag.  Nachdem  jedoch  die  letztere  ihre 
Kündigung  zurückgezogen  hatte,  konnte  das  Syndikat 
wieder  bis  Ende  1909  verlängert  werden Bald 
darauf  wurde  das  Syndikat  jedoch  wieder  sehr  ge- 
fährdet. Dadurch,  dass  die  Geisweider  Eisenwerke, 
welche  dem  Syndikat  nicht  angehörten,  ihren  zweiten 
Ofen  anbliesen,  steigerten  sie  ihre  Produktion  um 
ein  Beträchtliches.  Infolgedessen  sahen  sich  folgende 
5 Mitglieder,  der  Cöln-Müsener  Bergwerks-A.-G.- 
Verein  in  Kreuzthal,  die  Hainer  Hütte  in  Siegen, 
die  Eiserner  Hütte  in  Eisern,  die  Bremer  Hütte 
A.-G.  in  Kirchen  a.  Sieg  und  die  Johannes-Hütte 
in  Siegen  genötigt,  deu  Syndikatsvertrag  zu  kün- 
digen 3).  Schlie.sslich  gaben  die  Geisweider  Eisen- 
werk e ihren  ab]  ebnenden  Standpunkt  auf  und  erklärten 
sich  zum  Beitritt  bereit.  Die  Verhandlungen  gelangten 
am  30.  März  1907  zum  Abschluss,  so  dass  der  Bestand 
des  Syndikats  wieder  gesichert  war^). 

1)  Kartellrundschau,  Jahrg.  1908,  S.  637. 

2)  Hillringhaus,  S.  56. 

3)  Kartellrundschau,  Jahrg.  1907,  S.  30  und  102,  unter  Be- 
ziehung auf  die  Kölnische  Zeitung  vom  10.  und  14.  Jannar  1907. 

4)  Kartellrundschau,  jahrg.  1907,  S.  303. 
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Gegen  Ende  des  Jahres  1907  musste  der  Veiein 
infolge  des  Niederganges  der  Konjunktur  eine  Pro- 
duktionseinschränkung von  250/0  festsetzen,  die  sogar 
im  Laufe  des  Jahres  1908  auf  50  o/q  .stieg  0-  Inzwischen 
hatte  sich  das  Roheisensyndikat  zu  Düsseldorf 
die  Aufgabe  gestellt,  ein  allgemeines  deutsches  Roh- 
eisensyndikat zustande  zu  bringen.  Namentlich  war 
dem  Syndikat  daran  gelegen,  das  Eisenwerk  Kraft 
zum  Beitritt  zu  bewegen.  Lange  und  eingehende 
Verhandlungen  wurden  mit  letzterem  Werk  geführt, 
die  aber  an  dem  Widerstand  des  Eisenwerks  Kraft 
scheiterten  und  mit  folgendem  Schreiben  des  Ge- 
heimen Kommerzienrats  Kirdorf  an  das  Eisenwerk 
Kraft  ihren  Abschluss  fanden*):  „In  einem  Schreiben 
vom  14.  ds.  Mts.  teilte  ich  Ihnen  im  Namen  des  Aus- 
schusses zur  Bildung  eines  allgemeinen  deutschen 
Roheisenverbandes  mit,  dass  eine  Teilnahme  Ihrer- 
seits an  den  weiteren  Verhandlungen  dieses  Aus- 
schusses die  Voraussetzung  für  deren  Weiterführung 
bilde.  Nachdem  Sie  in  Ihrem  gefl.  Schreiben  vom 
29.  V.  Mts.  diese  Teilnahme  ablehnen,  bin  ich  zu 
meinem  Bedauern  genötigt.  Ihnen  mitzuteilen,  dass 
der  Ausschuss  nunmehr  seine  Tätigkeit  eingestellt 
hat.“ 

Darauf  teilte  das  Roheisensyiid ikat  den  Unter- 
verbänden mit,  dass  es  nicht  möglich  wäre,  ein  all- 

1)  Kartellrundschau,  Jahrg.  1908,  S.  360,  mit  Bezug  auf 
Rheinisch-Westfälische  Zeitung. 

2)  Kartellrundschau,  Jahrg.  1908,  S.  816. 
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gemeines  deutsches  Roheisensyndikat  zustande  zu 
bringen. 

In  der  Sitzung  am  11.  September  wurde  nun 
darüber  beraten,  ob  es  möglich  sei,  das  Syndikat 
gegenüber  den  Aussenseitern  überhaupt  zu  halten. 
Die  meisten  waren  dabei  der  Ansicht,  dass  dies  un- 
möglich sei. 

lieber  die  damalige  Rage  schreibt  laut  Kartell- 
rundschau 1908,  S.  814,  die  Kölnische  V olkszeituiig 
am  9.  September  u.  a. : 

„Tatsächlich  hat  sich  doch  das  Kisenwerk  Kraft 
in  Kratzwiek  geweigert,  dem  Syndikat  beizutreten, 
und  auch  andere  ^Alerke  sind  mit  Forderungen  hervor- 
gekommen, welche  unerfüllbar  erscheinen.  Ohne 
diese  Werke,  welche  sich  ausserdem  meistens  hinter 

dem  Kraftwerk  verstecken,  ist  aber  ein  Syndikat  ein- 
fach unmöglich. 

In  Frage  kommen  dabei  folgende  Betriebe : Kraft- 
werk mit  einer  angegebenen  Leistungsfähigkeit  von 
160000  t,  Niederrheinische  Hütte  (Duisburg)  mit 
240000  t,  Hessen  - Nassauischer  Hüttenverein  mit 
28000  t,  Friedrich -Wilhelms -Hütte  (Troisdorf)  mit 
80000  t,  Heinrichshütte  (Hattingen)  mit  145000  t, 
zusammen  653  (XX)  t.  Der  Hessen-Nassauische  Hütten- 
verein baut  ausserdem  noch  einen  zweiten  Hochofen 
mit  der  gleichen  Leistungsfähigkeit.  Die  ausserhalb- 
Steh enden  würden  also  in  Kürze  über  680000  t ver- 
fügen. Wenn  man  bedenkt,  dass  das  Roheisensyndikat 
in  schlechten  Jahren  nur  800000  bis  900000  t ver- 
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kauft,  so  ist  es  klar,  dass  es  die  Herstellung  der 
widerstehenden  Werke  nicht  einfach  ausser  acht 
lassen  kann.“ 

Angesichts  dieser  Tatsachen  „wurde  beschlossen, 
das  Syndikat  mit  dem  Ablauf  des  Vertrages  (31.  Dezem- 
ber 1908)  aiifzulöseu  i)'‘. 

Darauf  löste  sich  das  Siegerländer  Roheiseii- 
syndikat  als  erste  Untergruppe  am  30.  September  1908 
formell  auf.  Damit  setzte  der  grosse  Niedergang  der 
Siegerländer  Eisenindustrie  ein.  Durch  die  Auflösung 
des  Roheisensyndikats  wurde  ihr  ein  Schlag  ver- 
setzt, von  dem  sie  sich  bis  auf  den  heutigen  Tag 
noch  nicht  erholt  hat. 

Es  ist  interessant,  gerade  unter  Hinweis  auf  den 
Zusammenbruch  des  Roheisensyndikats  einen 
Blick  in  die  Statistik  der  Produktion  und  Preisbildung 
zu  tun.  Die  Produktion  an  Roheisen  stieg  zwar  um 
rund  40000  t.  Das  ist  darauf  zurückzuführen,  dass 
die  Verkäufe  nicht  mehr  durch  ein  starkes  Syndikat 
geleitet  wurden  und  man  anfing,  seine  Ware  zu 
Schleuderpreisen  abzusetzen,  nur  um  einigermasseu 
beschäftigt  zu  sein.  Deutlich  zeigt  sich  dies  in  der 
Statistik  der  Preisbildung.  Ich  weise  nur  auf  die 
Preise  für  10 — 12  o/q  Spiegeleisen  hin.  Hierfür  wurde 
noch  bis  zum  September  1907  92,5  Mark  bezahlt. 
Auch  in  der  ersten  Hälfte  1908  hielt  sich  der  Preis 
noch  auf  86  Mark.  Mit  Januar  1909  setzt  aber 

1)  Kartellrundschau,  Jahrg.  1908,  S.  815,  mit  Bezug  auf 
Deutsche  Bergwerks-Zeitung. 
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ein  gewaltiger  Sturz  ein.  Die  Preise  sinken  auf 
66,  64,5  und  sogar  63  Mark.  Hiervon  können  sie 
sich  nur  langsam  erholen  und  erreichen  erst  Ende 
1912  eine  Höhe  von  82  Mark,  die  aber  bis  zum 
Ausbruch  des  Krieges  nicht  weiter  überschritten  wurde. 

Man  wollte  sich  zwar  im  Siegerland  vor  dem 
kommenden  Unglück  schützen.  So  schreibt  die 
Kölnische  Volkszeitung  unter  dem  11.  Okto- 
ber 19081): 

„ Die  besonders  für  das  Siegerland  in 

Betracht  kommenden  Sorten  sind  Spiegel-,  Stahl-  und 
Pnddeleisen,  und  für  die  will  man  immer  noch  nicht 
die  Hoffnung  aufgeben,  irgend  eineVerkaufsvereinigung 
zustande  zu  bringen.  Tatsächlich  schweben  auch 
dieserhalb  Verhandlungen.“ 

Die  Verhandlungen  führten  auch  zu  einem  guten 
Ergebnis.  Eine  neue  Verkaufsvereinigung  für  Roh- 
eisen wurde  am  14.  November  1908  unter  der  Firma 
„Vereinigte  Siegerländer  Hüttenwerke 
G.  m.  b.  H.“  gegründet.  Die  Geschäftsführung  über- 
nahm der  bisherige  Direktor  des  Siegerländer  Roh- 
eisensyndikats. Als  Gesellschafter  traten  bei:  die 
Wisse  11  er  Eisenhütte,  die  Friedrichshütte 
in  Herdorf,  die  Niederscheiden  er  Hütte,  die 
Johannishütte,  die  Eiserfelder  Hütte,  die 
Gewerkschaft  Apfelbaum  er  Zug,  Storch 
& Schöneberg,  sowie  die  Germaniahütte^)“. 

1)  Kartellrundschau,  Jahrg.  1908,  S.  1037. 

2)  Kartellrundschau,  Jahrg.  1908,  S.  1037. 
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Im  Gesellschaftsvertrag  wurde  die  Bestimmung 
aufgenommen,  dass,  falls  bis  zum  1.  Juli  1909  keine 
Kündigung  erfolge,  die  Vereinigung  um  ein  weiteres 
Jahr  verlängert  werden  sollte.  Das  Bestehen  der 
Vereinigung  wurde  auch  nicht  gefährdet. 

Da  die  Gesellschaft  aber  nur  7 Mitglieder  umfasste, 
war  es  nicht  möglich,  auf  die  Preisbildung  bestimmend 
einzu wirken.  Sie  genoss  dagegen  den  Vorteil,  der 
nur  Verbänden  gewährt  wurde,  dass  das  Kohlensyndikat 
ihren  Mitgliedern  Ausfuhrprämien  zahlte  D.  Insofern 
verlief  denn  auch  der  Geschäftsgang  verhältnismässig 
günstig,  insbesondere  als  „die  Vereinigung  in  ihrer 
verschiedenen  Form  dasAuslandsgeschäft  seit  22 Jahren 
gepflegt  habe  und  in  angenehmsten  Beziehungen  zu 

den  Abnehmern  stehe  2)“. 

Der  Mangel  an  einem  allgemeinen  deutschen 
Roheisensyndikat  machte  sich  indessen  fühlbar.  So 
wurde  verschiedentlich  die  Gründung  eines  neuen 
Roheisensyndikats  versucht,  jedoch  lange  Zeit  ohne 
nennenswerten  Erfolg. 

Von  Bedeutung  für  den  weiteren  Verlauf  war  die 
Umbildung  des  Obersch lesischen  Syndikats 
in  das  Ostdeutsche  Roheisensyndikat.  Die 
Bedeutung  liegt  darin,  dass  dem  Ostdeutschen 
Roheisensyndikat  das  Eisenwerk  Kraft  und 
auch  das  Stettiner  \Verk  beitraten.  Hierdurch 
wurde  den  rheinisch  westfälischen  Werken,  deren 

1)  Hillringhaus,  S.  78. 

2)  Kartellrundschau,  Jahrg.  1909,  S.  149. 
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Haiiptgegner  bisher  die  beiden  obeuge  nannten  Werke 
waren,  ein  Zusammenschluss  erleichtert.  Ein  solcher 
kam  auch  unter  den  folgenden  Werken  zusammen: 
Gewerkschaft  Deutscher  Kaiser,  Fried. 
Krupp  A.-G.,  Deutsch-Luxemburgische  Berg- 
werks- und  Hütten  - Aktien-Gesellsc  ha  ft, 
Phoenix,  Gelsenkirchener  Bergwerksgesell- 
schaft und  Gute-Hoffnungshütte. 

In  dem  zu  gründenden  Syndikate  sicherten  sich 
diese  Werke  eine  Beteiligungsziffer  von  800000 1.  Auch 
die  Niederrheiuische  Hütte  erklärte  sich  be- 
reit, einem  neuen  Syndikate  beizutreten. 

Nun  wurden  die  Verhandlungen  mit  den  Sieger- 
länder Werken  wieder  rege  aufgenomnien.  Sie  führten 
aber  zu  keinem  befriedigenden  Erfolg.  Einmal  machten 
die  Siegerländer  geltend,  dass  die  Beteiligungsziffer 

von  800000 1 für  die  oben  genannten  Werke  ent- 

% 

schieden  zu  hoch  sei,  so  dass  ihre  Beteiligung  dem- 
entsprechend zu  klein  ausfallen  würde.  Dann  machte 
sich  auch  wieder  der  Gegensatz  zwischen  den  reinen 
und  gemischten  Werken  geltend.  Für  eine  zukünftige 
Beteiligung  sollten  nämlich  die  Produktionsziffern 
des  letzten  Jahres  massgebend  sein.  Dabei  wären 
die  reinen  Siegerländer  Werke  natürlich  zu  kurz  ge- 
kommen, da  sie  in  der  syndikatlosen  Zeit  ihre  Pro- 
duktionen bedeutend  mehr  einschränken  mussten,  als 
die  gemischten  Werke. 

Die  Bemühungen  zur  Errichtung  eines  allgemeinen 
deutschen  Roheisensyndikates  führten  inzwischen  am 


29.  Juli  1910  zur  Gründung  der  „Verkaufsver- 
einigungdeutscherHochofenwerkeG.  m.  b.  H.“, 
welche  ihren  Sitz  in  Essen  nahm.  Ihr  gehörten 
ausser  den  führenden  rheinisch- westfälischen  Werken 
die  ganzen  Werke  des  Ostens  an.  Die  Siegerländer 
hatten  sich  jedoch  nicht  angeschlossen. 

Es  war  beabsichtigt  worden,  die  Siegerländer 
Werke  als  geschlossene  Gruppe  mit  gesonderter  Ver- 
rechnung und  gesonderter  Verteilung  der  Aufträge 
aufzunehmen  ^).  Der  Siegerländer  Gruppe  wurde  dabei 
eine  Gesamtbeteiliguugsziffer  von  490000 1 angeboten, 
während  in  Wirklichkeit  ihre  Produktionsfähigkeit 
mit  880000  t zu  berechnen  wäre.  Obwohl  dieses  An- 
gebot allen  zu  gering  erschien  und  vorerst  abgelehnt 
wurde,  war  man  doch  geneigt,  dem  Syndikat  bei- 
zutreten, ausgehend  von  dem  Gedanken:  Lieber  eine 
geringe  Beteiligung  mit  guten  Preisen,  als  ein  Preis- 
kampf mit  sehr  zweifelhaftem  Ausgang. 

Am  11.  August  1910  traten  die  Siegerländer  Hoch- 
ofenwerke zu  einer  Beratung  über  die  Angelegenheit 
zusammen,  die  aber  zu  keinem  Ergebnis  führte,  weil 
die  Charlottenhütte,  die  Geisweider  Eisen- 
werke und  die  Bremer  Hütte  ihre  früher  ore- 

o 

stellten  Forderungen  für  die  Anteilziffern  aufrecht 
erhielten  O- 

Am  12.  Mai  1911  kam  schliesslich  mit  dem  Essener 
Verband  eine  Einigung  zustande.  Es  wurde  „eine 

1)  Kartellrundschau,  Jahrg.  1910,  S.  651. 

2)  Kartellrundschau,  Jahrg.  1910,  S.  651. 
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Einigung  über  die  BeteiligungszifFern  an  dem  neu 
zu  bildenden  allgemeinen  Roheisenverband  für  die 
Jahre  1912  bis  1915  erzielt“.  Es  wurde  dabei  voraus- 
gesetzt, dass  mit  den  Geisweid  er  Eisenwerken 
ebenfalls  ein  x\bkommen  getroffen  würde  ^). 

Nach  sehr  langen  Verhandlungen  wurde  denn 
auch  mit  ihnen  eine  Einigung  erzielt  und  die  Sieger- 
länder traten  nicht  in  einer  geschlossenen  Gruppe, 
sondern  einzeln  bei  unter  Festsetzung  folgender 
Anteilziffern  2) : 

Niederscheldener  Hütte.  . . . 18732  t 


Bremer  Hütte 56  703  t 

Charlottenhütte 51642  t 

Rolandshütte 40781  t 

Johanneshütte 28  533  t 

Friedrichshütte 48097  t 

Köln-Müsener  V.  A.  V 80007  t 

Eiserfelder  Hütte 18732  t 

Eiserner  Hütte 18732  t 

Geisweider  Eisenwerke  ....  38000  t 

Storch  & Schöneberg  . . . . 25821  t 

Hainer  Hütte 18  732  t 

Wissener  Werke 94032  t 

538  604  t 


Die  Birlenbach  er  Hütte,  die  Alte  Her- 
dorfer,  die  Grünebacher  und  die  Nieder- 

1)  Kartellrundschau,  Jahrg.  1911,  S.  485. 

2)  Mitteilungen  des  Berg-  und  Hüttenmännischen  Vereins 
Siegen,  Heft  XXXIV,  S.  40. 
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dreisbacher  Hütte  traten,  weil  sie  nur  Spezial- 
sorten erblasen,  dem  Syndikat  nicht  bei  O- 

Die  Agnesenhütte  und  die  Brachbare 
Hütte  traten  dem  Verein  nachträglich  bei,  und  zwar 
mit  einer  Beteiligung  von  26000  t bezw.  23000  t^). 
Der  Vertrag  wurde  vorläufig  bis  zum  31.  Dezember 
1915  abgeschlossen. 

Die  Deutsche  Bergwerks-Zeitung  gibt  in 
ihrer  Ausgabe  vom  31.  Oktober  1911  u.  a.  folgende 
Angaben  über  den  neuen  Verband  ^): 

„Die  Werke  haben  den  Verkauf  ihres  Eisens  ohne 
Nebenbedingungen  dem  Roheisen  verband  übertragen. 
Der  Vertrag  umfasst  die  gesamte  zollinländische  Er- 
zeugung der  Mitglieder  an  Roheisen,  welches  weniger 
als  30%  Mangan  und  weniger  als  6%  Silicium  enthält. 

Der  Verband  übernimmt  die  Verpflichtung  der 
Abnahme  und  des  Wiederverkaufs  des  Roheisens  nach 
den  festgesetzten  Bedingungen. 

Ausgeschlossen  von  dem  Verkauf  an  den  Ver- 
band ist  der  Selbstverbrauch  an  Roheisen.  Die  selbst- 
verbrauchten Mengen  unterliegen  der  Kontrolle  des 
Verbandes. 

Der  Vertrag  läuft  mit  Wirkung  ab  1.  Januar  1912 
bis  31.  Dezember  1915.  Sollte  dem  Verband  während 

1)  Mitteilungen  des  Berg-  und  Hüttenmännischen  Vereins 
Siegen,  Heft  XXXIV. 

2)  Mitteilungen  des  Berg-  und  Hüttenmännischen  Vereins 
Siegen,  Heft  XXXIV. 

3)  Kartellrundschau,  Jahrg.  1911,  S.  880. 
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der  Vertretungsdauer  im  Zollinlaiid  ein  neuer  Wett- 
bewerb in  Roheisen  erwachsen,  dessen  Erzeugung 
nach  Ansicht  der  Hauptversammlung  21/2%  der  Be- 
teiligungsmengen übersteigt,  so  kann  die  Haupt- 
versammlung den  Vertrag  mit  2/4  Stimmenmehrheit 
aufheben.“ 

Was  den  Beitritt  der  Siegerländer  Werke  betrifft, 
so  wurde  laut  Frankfurter  Zeitung  vom  1.  August 
1911  noch  folgende  Abmachung  getroffen  0: 

„Ein  Teil  der  Werke  wird  ganz  oder  prozentual 
stillgelegt.  Für  den  Verzicht  auf  Produktion  zahlt 
der  Verband  eine  Abgabe  pro  Tonne,  die  verschieden 
bemessen  wird,  im  Höchstfall  indes  4 Mark  betragen 
soll.  Die  Abfindungssumme  kürzt  sich  um  den  Be- 
trag, um  den  der  Verband  eine  Einschränkung  vor- 
nimmt. “ 

Die  vier  noch  aussenstehenden  Siegerländer 
Hüttenwerke:  Birlenbacher  Hütte,  Niederdreis- 
bacher Hütte,  Grünebacher  Hütte  und  Alte  Her- 
dorfer  Hütte,  schlossen  ebenfalls  am  13.  August  1912 
mit  dem  Roheisenverband  ein  Verkaufsabkommen  2). 

Ende  März  1913  wurde  dann  der  Verband  um 
zwei  weitere  Jahre  (bis  31.  Dezember  1917)  verlängert. 

Andere  Kartelle  erlangten  im  Siegerlande  keine 
besondere  Bedeutung.  Zu  Anfang  der  hier  betrachteten 
Zeit  bestand  eine  Roheisen- Einkaufs  Vereinigung, 
die  sich  aber  im  Frühjahr  1908  auflöste. 

\ 

1)  Kartellrundschau,  Jahrg.  1911,  S.  723. 

2)  Kartellrundschau,  Jahrg.  1912,  S.  834. 
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Ebenso  sei  noch  die  Deutsche  Stabeisen- 
konvention erwähnt,  die  aber  am  7.  März  1911  ihr 
Ende  fand. 

Die  Geisweider  Eisenwerke  und  die  Charlotten- 
hütte gehören  ausserdem  dem  Schiffsbaustahlkontor 
G.  m.  b.  H.  in  Essen  an.  Diese  Gesellschaft  ist  am 
3.  April  1905  gegründet  worden  und  übernimmt  den 
Verkauf  von  „Blechen,  5 mm  und  stärker  (ausgenommen 
Dampfkesselbleche,  Riffelbleche  und  Bleche  für 
Panzerungsmaterial)  sowie  Formstahle  aller  Art,  soweit 
solche  Verwendung  finden  zum  Bau  oder  Ausbesserung 
von  Seeschiffen  auf  deutschen  Werften  ^J.“ 

Ausser  den  beiden  genannten  Werken,  die  dem 
Schiffsbaustahlkontor  schon  seit  dessen  Gründun«; 
angehören,  sind  alle  Siegerländer  gemischten  Werke 
mit  einer  Ausnahme  Mitglieder  des  Verbandes  2). 

Die  Ausfuhr  von  Feinblechen  wird  von  der 
Schwarzblech-Vereinigung  in  Köln  geleitet^). 

Der  Vollständigkeit  wegen  ist  noch  der  Stahl- 
werksverband A.-G.  Düsseldorf  zu  erwähnen. 
Die  Siegerländer  Stahlwerke  haben  sich  demselben 
zwar  nie  angeschlossen,  weil  sie  die  Hoffnung  hegen, 
als  freie  Werke  grössere  Vorteile  zu  erreichen  Nur 
die  van  der  Zypen -W i s s e n e r W e r k e gehören 
dem  Stahlwerksverband  an.  Seit  der  1912  er- 
folgten Verlängerung  des  Stahlwerksverbandes 

1)  Kartellrundschau,  Jahrg.  1905,  S.  195. 

2)  Handelskammerbericht  Siegen  1911,  S.  23. 

3)  Handelskammerbericht  Siegen  1911,  S.  23. 
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bis  1917  verfügen  die  vereinigten  Stahlwerke  van 
der  Zypen  undWissener  Eisenhütten  A.-G. 
über  folgende  Beteiligungsziffern : 

Halbzeug 7 403  t 

Eisenbahnmaterial  ....  5999  t 

Formeisen 25953  t 

39  355  t 

Weitere  Kartelle  kommen  für  die  Siegerländer 
Eisenindustrie  nicht  in  Betracht. 


Zusammenfassung. 

Dass  die  Eage  der  Siegerländer  Eisenindustrie 
als  keine  glänzende  zu  betrachten  ist,  beweisen  die  Ver- 
handlungen des  neu  gegründeten  Roheisenverbandes 
mit  den  Siegerländer  Werken,  wobei  letzteren  „vor 
Augen  geführt  worden  war,  dass  sie  von  der  Gross- 
industrie Rheinland  und  Westfalen  nicht  mehr  als 
existenzberechtigt  angesehen  werden“  i). 

Um  nochmal  alles  zusammen  zu  fassen,  kann  man 
sagen,  dass  die  schlechte  Lage  der  Siegerländer  Eisen- 
industrie auf  folgenden  Tatsachen  beruht: 

Das  Eisenbahnnetz  des  Siegerlandes  ist  nicht  ge- 
nügend ausgebaut  und  die  geographische  Lage  des 
Siegerlandes  ist  vom  wirtschaftlichen  Standpunkt  aus 
betrachtet  keine  günstige. 

Die  Industrie  ist  in  zu  viel  kleine  und  kleinste 
Einzelunternehmungen  zersplittert. 

Die  Hochofengase  werden  nicht  in  genügender 
Weise  ausgenutzt. 

Es  ist  ferner  in  letzter  Zeit  häufig  vorgekommen, 
dass  Siegerländer  Gruben  von  aussenstehenden  Werken 
Rheinlands  und  Westfalens  aufgekauft  worden  sind. 
Dadurch  wird  eben  das  Siegerland  seiner  Monopol- 

1)  Kartellrundschau,  Jahrg.  1910,  S.  651. 
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stellimg  iubezug  auf  die  Spiegeleisenerzeugung  ent- 
hoben. 

Gegen  solche  Angriife  von  aussen  müsste  sich 
die  Siegerländer  Eisenindustrie  schützen.  Bezeichnend 
für  die  Sonderinteressen  der  einzelnen  Industriezweige 
ist  folgende  Notiz  der  Kartellrundschau  ^) : 

„Grosse  Empörung  erregt  es  nun  im  Siegerlande, 
dass  das  Eisensteinsyndikat  nach  Westfalen  den 
Rostspat  um  1 Mark  die  Tonne  billiger  verkauft  hat,  als 
den  Siegerländer  Hütten,  denen  16,50  Mark  die  Tonne 
ab  verlangt  werden.  Dadurch  sind  die  Werke  an  der 
Ruhr  in  die  Lage  gesetzt,  das  Stahleisen,  zu  dessen 
Herstellung  2,2  t Rotspat  gehören,  um  2,20  Mark  die 
Tonne  billiger  herzustellen  als  die  Landsleute  des 
Siegerländer  Eisensteinsyndikats!“ 

Wenn  also  die  einzelnen  Industriezweige  sich 
untereinander  so  befehden,  wie  das  oben  angeführte 
Beispiel  zeigt,  so  muss  natürlich  die  Gesamtindustrie 
darunter  leiden.  Es  wäre  wirklich  angebracht,  dass 
man  im  Siegerland  einmal  mit  den  Sonderinteressen 
aufräumte,  um  sich  gemeinschaftlich  gegen  die  Kon- 
kurrenz der  anderen  Industriezentren  zusammen  zu 
schliessen. 

Mancherlei  V orschläge  sind  schon  gemacht  worden, 
um  der  Siegerländer  Eisenindustrie  eine  Grundlage 
zu  schaffen,  auf  der  sie  sicher  weiter  bauen  könne. 
Dipl.-Ing.  Dr.  rer.  pol.  Richard  Utsch  widmet  dieser 
Frage  einen  besonderen  Teil  in  seinem  Buch:  „Die 
1)  Kartellrundschau,  Jahrg.  1908,  S.  739. 
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Entwicklung  und  volkswirtschaftliche  Be- 
deutung des  Eisenerzbergbaues  undderEisen- 
industrie  im  Siegerland.“ 

Utsch  stellthierin  folgende  Forderungen:  Gründ- 
lichere Aufschliessung  der  Gänge  nach  wirtschaftlichen 
geologischen  Grundsätzen ; Besitzkonzentrationen, 
wirtschaftlicher  Zusammenschluss  der  Gruben  und 
Hütten;  Verarbeitung  zu  Fertigfabrikaten;  Ausbeutung 
der  Hochofengase  und  Anschluss  an  die  Ueberland- 
zentrale;  Eisenerzzölle;  Sicherung  und  weitere  Ent- 
wicklung der  Ausnahmetarife;  Ausbau  des  Eisen- 
bahnnetzes. 

Die  Siegerländer  Eisenindustrie  gewährt  als  solche 
fast  der  gesamten  Bevölkerung  des  Siegerlandes  ein 
gesichertes  Dasein.  Sie  ist  somit  von  grosser  volks- 
wirtschaftlicher Bedeutung.  Deshalb  darf  sie  nicht 
untergehen,  und  somit  ist  es  auch  Aufgabe  des  Staates, 
sie  nach  allen  Kräften  zu  unterstützen  und  zu  fördern. 
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Lebenslauf. 

Ich,  Oskar  Hugo  Schriever,  bin  geboren  am 
23.  März  1889  als  Sohn  des  1912  •{*  Konsul  August 
Schriever  zu  Düsseldorf.  Ich  besuchte  die  Ober- 
realschule zu  Baden-Baden  vom  14.  September  1898 
bis  31.  Juli  1907,  woselbst  ich  am  24.  Juni  1907  die 
Reifeprüfung  ablegte.  Nach  einem  Jahr  langer  prak- 
tischer Tätigkeit  anf  Hochofen-,  Stahl-  und  Walz- 
werken — Kreuzthal,  Geisweid,  Differdiugen  — be- 
suchte ich  die  Technische  Hochschule  zu  Karlsruhe 
vom  Oktober  1908  bis  Ende  Juli  1912,  wo  ich  am 
16.  Oktober  1912  die  Diplom -Vorprüfung  bestand.  Im 
November  gleichen  Jahres  bezog  ich  die  Universität 
Heidelberg.  An  letztgenannter  Universität  war  ich 
immatrikuliert  während  des  Wintersemesters  1912/1913 
und  seit  Oktober  1913  bis  zum  heutigen  Tage. 

Heidelberg,  den  27.  Oktober  1915. 
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